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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Inſerate 
(1 ¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 
Berlin, 10. Dez. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht: Den Staatsminiſter Grafen v. Itzenplitz unter Entbindung 


von der Leitung des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten zum Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 


und zum Chef der preußiſchen Bank, und den Oberpräſidenten v. Sel⸗ 


chow zum Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu er⸗ 
nennen; ferner den Staatsminiſter v. Jagow auf ſein Anſuchen von 
der Leitung des Miniſteriums des Innern zu entbinden und demſelben, 
unter Ernennung zum Wirklichen Geheimen Rathe mit dem Prädikate 
„Excellenz“, das Oberpräſidium der Provinz Brandenburg zu übertra⸗ 
gen; endlich den Legationsrath Grafen zu Eulenburg zum Miniſter 


des Innern zu ernennen. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Herzoglich 
anhalt⸗bernburgiſchen Miniſterialrath Hagemann den Rothen Adler⸗Or⸗ 


den zweiter Klaſſe, dem Herzoglich anhalt⸗bernburgiſchen Ober⸗Regierungs⸗ 
kath Zacharige den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem preu⸗ 
ſchen Poſtmeiſter, Herzoglich anbalt⸗bernburgiſchen Hauptman a. D. 
lam mant zu Bernburg, und dem Vize⸗Konſul Joſeph Holzmann zu 
aen den Königlichen Kronen⸗Ordeu vierter Klaſſe, ſowie dem Wirthſchafts⸗ 
Schreiber Franz Ferdinand Dalz zu Hammer, im Kreiſe Bomſt, die 
Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem ordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerfität Dr. Dove den Charakter als 
Gebeimer Regierungs⸗Rath zu verleihen; und den Landraths⸗Amts⸗Verwe⸗ 
fer, Regierungs⸗Aſſeſſor Julius Friedrich Feige zum Landrathe des 
Kreiſes Angerburg im Regierungsbezirke Gumbinnen zu ernennen; endlich 
dem Setonde⸗Lieutenaut a. D von Wernsdorff in Pregelswalde, Kreis 
Weblau zuletzt im Oſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 3, die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung der von des Raiſers der Franzoſen Majeſtät ihm verliebe⸗ 
nen goldenen Rettungs⸗Medaille erſter Klaſſe am Bande zu ertheilen. 


Das 40. Stück der Geſetzſammlung, welches beute ausgegeben wird, 
entbält unter Nr. 5623 den Vertrag zwiſchen Preußen, Oeſtreich, Belgien, 
Braſilien, Dänemark, Spanien, Frankreich, Großbritannien, Mecklen 
burg⸗ Schwerin, den Niederlanden, Portugal, Rußland, Schweden und 
Norwegen und den freien Hanſeſtädten einerſeits, und Hannover anderer 
ſeits, betreffend die Aufhebung des Stader oder Brunshauſer Zolles, Vom 
2. Zuni 1861; unter Nr. 5624 die Genehmigungs Urkunde der in dem 
2 Protokolle der ſechſten Weſer⸗Schifffahrts⸗Reviſions⸗Kommiſſion 
d. d. Detmold, den 7. Oktober 1861 enthaltenen Ergänzungen und Aban 
en der Beſtimmungen der Additional-Akte vom 3. September 1857 
r Weſer⸗Schifffahrts⸗ Akte vom 10. September 1823. Vom 19. Auguſt 
862; unter Nr. die Bekanntmachung, betreffend die Allerböchſte Ge⸗ 

Abauderungen und Erweiterungen des unterm 19. Dezent⸗ 


* A 
cha Von 


21. November 862 


Bekanntmachung, betreffend die Allerböchſte Ger ehmigung der unter der 
Benennung „Halberſtädter Gas ⸗Aktiengeſellſchaft“ mit dem Domizil zu 
HOialberſtadt errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 22. November 1862. . 
rlin, den 8. Dezember 1862. 
Debiskomtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Kaſſel, Dienſtag 9. Dezember, Nachmitt. Die 
Ständeverſammlung hat in ihrer heutigen Sitzung auf 
Antrag des Finanzausſchuſſes einſtimmig beſchloſſen, die 
Staatsregierung um alsbaldige Vorlage eines Geſetzent— 
wurfs wegen Forterhebung der Steuern zu erſuchen. Der 
Landtagskommiſſarius bezog ſich wegen der Rechtsfrage 
auf ſeine abgegebene Erklärung, glaubt aber, daß die 
Regierung die Zweckmäßigkeitsfrage ernſt erwägen werde. 
— Der volkswirthſchaftliche Ausſchuß beantragte einſtim⸗ 
mig die Zuſtimmung der Ständeverſammlung zum preu⸗ 
ßiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrage. 8 

Turin, Dienſtag, 9. Dezember. Die geſtern ge- 
meldete Nachricht über das neue Miniſterium hat ſich 
beſtätigt. Nur hat Paſolini nicht abgelehnt, ſondern 
wird das Portefeuille des Auswärtigen übernehmen. Es 
haben bereits einige Miniſter ihre Poſten angetreten. 
Die Bildung des Kabinets wird vor der Veröffentlichung 
durch die „Gazetta ufficiale“ der Kammer mitgetheilt 
werden. 


— 


Ariſtokratie und Junkerthum. 
Die Anfangs leiſe auftretenden, dann beſtimmter lautenden Ge⸗ 
rüchte von dem Eintritt in eine neue, zum Abschluß des jetzigen Regie. 
rungsſyſtems führenden Phaſe gehen ihrer Beſtätigung entgegen. Leider! 


deutet Alles, was wir aus Berlin vernehmen, darauf hin, daß wir erſt 


am Ende des Anfangs unſerer Verfaſſungskriſis ſtehen und daß noch 
harte Kämpfe zu erwarten ſind. Dieſe mögen nun währen, ſo lange ſie 


wollen, die Frucht derſelben wird immer eine äußerſt geringe ſein, gering 


fur die Krone; denn ſie kann nicht geſtärkt aus ihnen hervorgehen, gering 


für die Volksvertretung; denn ſie kämpft nur um ihre Selbſterhaltung 


und lann im günſtigſten Falle den ihr gebührenden Antheil an der Aus⸗ 
legung der Verfaſſung wahren. Und um dieſe dreht ſich der Konflikt; 
es fragt ſich, wer in die entdeckte Verfaſſungslücke hineinſpringen ſoll, 
um ſie auszufüllen, die Krone oder die Volksvertretung? Wären von 
einer oder der andern Seite beſtimmte Artikel der Verfaſſung auf eine 
greifbare Weiſe verletzt, dann wäre die Entſcheidung viel leichter, als jetzt, 
wo ſich ein Theil auf den Buchſtaben, der andere auf den Geiſt beruft, 

un wäre es heilſam, den Streit auf die Spitze zu treiben und ihm eine 
radikale Löſung zu geben; jetzt aber, wo er ſich in der Sphäre der Aus⸗ 
legung findet, iſt eine Verſtändigung von Nöthen, und dieſe ſetzt voraus, 
daß Regierung und Abgeordnete es allein mit einander zu thun haben 


. 


aade! urger Lebensverſich.⸗ mit ihm werden 
und unter Nr. 5626 die 


und ſich kein feindſeliger Einfluß dazwiſchen drängt, der die Vereinigung 


hindert, um den Konflikt im Parteiintereſſe auszunützen. 


Die Partei, welche die Gunſt des Augenblicks zu erhaſchen ſucht, 
iſt gekennzeichnet; es ıft diefelbe Partei, welche bereit iſt, Preußen Kein 
zu machen, wenn ſie nur ſelbſt groß werden kann, es iſt die Partei, welche 
jede Situation für ihre Sonderintereſſen auszubeuten wußte, und ſollte 
das Vaterland darüber zu Grunde gehen, Ehre und Anſehen einbüßen, 
es iſt dieſelbe Partei, die, wenn fie von dem ſtarken, von dem perſön⸗ 
lichen, von dem Königthum von Gottes Gnaden ſpricht, ſich ſelber meint, 


als diejenige, die mit ganz ſpeziellen Rechtstiteln dieſe Macht und dieſes 
Anſehen zu theilen hat, dieſelbe Partei, welcher die Karriere obenan⸗ 


ſteht, welche nicht das eherne Recht zu konſerviren ſucht, ſondern die 


le deluge! — mit einem Wort, es iſt die Junkerpartei. 
Dieſe kleine aber agile Partei unterſcheiden wir, wie ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, von der preußiſchen Ariſtokratie. Während wir dieſe als ein 


zum gefunden Organismus unſeres Staatslebens gehörendes Glied be- 


trachten, erſcheint uns jene als ein krankhafter, die Harmonie des Ganzen 
ſchrender 5 Bede ſind mit bürgerlichen Elementen durchſetzt, 
das Bürgerthum hat ſich ſowohl in die Ariſtokratie hinaufgeſchwungen, 
als es in einzelnen Ablegern beim Junkerthum untergekrochen iſt, und 
die Bezeichnungen haben daher heute mehr eine politiſche, als ſociale 
Bedeutung. f 5 5 
Von der wahren Ariſtokratie des Landes möge Niemand gering 
denken. Während wir dem Junkerthum das Jahr 1806 und den Tag 
von Jena danken, vergeſſen wir unſerer Ariſtokratie nicht den Wieder⸗ 
aufbau Preußens nach ſeinem jähen Falle. Die Hardenberg, die Stein, 


die Humboldt, die Pork, die Gneiſenau, die Scharnhorſt und Blücher, | 


fie haben den Grund zu Preußens Größe gelegt und ihre Namen haben 
ſich dem Herzen des preußiichen Volkes eingeprägt, während die Partei 
der Herren von Gerlach und Genoſſen ſie als ſchwache oder böswillige 
Idealiſten verhöhnt, welche das preußiſche Volk demolrattſirt haben. 

Auch die neuere Zeit wurde von einem großen Theil des Adels be⸗ 
griffen, und mit muthigem Vertrauen griffen die Schwerin, die Vincke, 
die Auerswald und ſelbſt die Arnim in die Bewegung ein, ihr den Stem⸗ 
pel der Mäßigung aufdrückend, die in großen Kriſen immer emes der 
nothwendigſten Requiſite iſt. Herr von Gerlach iſt ſchon oft gefragt 
worden, wo er in dem von ihm ſo oft höhnend eitirten Jahre des Heils 
1848 verborgen geweſen; er hat noch leine Autwort darauf gegeben, und 
s ſehr viele feines Gleichen auf dieſe Frage die Antwort 
ſchuldig bleiben, zumal die, welche heut an der Spitze der Bewegung 
ſtehen, am lauteſten vom perſönlichen Königthum ſprechen und die Ver⸗ 
faſſung als ein werthloſes Stück Papier anſehen, weil fie feinen Antheil 
an ihrem Zustandekommen hatten. Dieſe Partei wolle ſich erinnern, 
was aus ihr geworden wäre, wenn nicht in der Stunde der Gefahr ſich 
die erhaltenden Elemente der Ariſtokratie und des Burgerſtandes vereinigt 
und das Staatsſchiff beſonnen durch die Klippen gefuhrt hätten. Sie 
möge ſich hüten, einen Sturm zu beschwören; denn fie würde nicht 
nur ſich, ſondern auch das Königthum in Gefahr ſetzen. 

Heute würde jede, den Weg des Geſetzes verlaſſende und in Gewalt: 
ſamkeit ausartende Bewegung direkt gegen das Königthum und ſeine fal- 
ſchen Berather gerichtet ſein. Die Reaktion ſieht nicht ein, wie ſehr fie 
das Königthum gefährdet, indem fie es wieder voranſtellt in den politi⸗ 
ſchen Zwiſt und es dem erſten Anprall der Leidenſchaft ausſetzt. Gegen 
dieſe das Königthum zu decken, erfand der Konſtitutionalismus weiſe die 
Verantwortlichkeit der Miniſter. Dieſe erſcheint der Partei natürlich 
als eine lächerliche Fiktion, die das Anſehen des Königthums ſchwäche, 
weil ſie daſſelbe nicht da ſucht, wo es wiklich iſt; ſie kann ſich den 
König uur als den abſolulen denken, der allenfalls den Beirath ſeiner 
Stände in Geldſachen braucht, im Uebrigen aber nach dem Grundſatze 
regiert: tel est mon plaisir! Dieſer Partei wird es ſehr nützlich 
ſein, ſich in die Geſchichte der Hoheitsrechte etwas zu vertiefen, um 
inne zu werden, daß das abſolute Königthum dadurch, daß es die Ge⸗ 
walt der Stände allmälig beſeitigte, ſelbſt zuletzt auf einen ſehr ſchmalen 
Rechtsboden zu ftehen lam, der ihm unter den Füßen zu verſchwinden 
drohte. Erſt die vereinbarte Verfaſſung hat der Krone wieder eine breitere 
Rechtsbaſis verſchafft, und dieſe zu erhalten und in ihrem urſprünglichen 
Geiſte weiter auszubilden, liegt im Intereſſe des Königthums, der Ari- 
ſtokratie und des Bürgerthums! 


Deutſchland. 


Preußen. 2 Berlin, 8. Dezbr. [Das kronprinzliche 
Baar; ſerbiſche Angelegenheit.] Es hat hier überraſcht, daß von 
Wien aus gemeldet wird, zum Empfange unſeres kronprinzlichen Paares 
würden dort großartige Vorbereitungen getroffen. Nach den bisherigen 
Reiſedispoſitionen beabſichtigen Ihre königlichen Hoheiten der Kronprinz 
und ſeine Gemahlin nur einen kurzen Aufenthalt in Wien zu nehmen, 
und dort ein ſtrenges Inkognito zu beobachten, und es iſt in ſonſt gut 
unterrichteten Kreiſen bis jetzt überall nicht bekannt, daß in dieſen Dis⸗ 
poſitionen irgend eine Aenderung eingetreten ſei. — Ueber den Ereig⸗ 
niſſen in Griechenland und den Agitationen, die in der montenegriniſchen 
Angelegenheit durch den wiederholten Proteſt des Fürſten Nikolaus gegen 
den Artikel 6 des Antrages vom 31. Auguſt und die Bemühungen deſſel⸗ 
ben durch ſeinen Oheim Mirko in Wien das öſterreichiſche Kabinet, 
gleich dem ruſſiſchen, auf ſeine Seite zu bringen, die orientaliſche Frage 
wieder mehr in den Vordergrund treten laſſen, iſt jetzt auch eine neue 
Differenz in Serbien aufgetaucht. NN 

Bekanntlich wurde am 4. September d. J. zu Kanlidja ein Pro⸗ 
tokoll von den ſämmtlichen Vertretern derjenigen Mächte unterzeichnet, 
die den Pariſer Vertrag von 1856 abgeſchloſſen. Im Artikel 6 dieſes 
Protokolls verpflichtete ſich die Pforte, die Feſtungen Sokol und Oufitza 
zu schleifen, erklärte dagegen, daß fie die Aufrechthaltung der Feſtungen 
Foth⸗Jslam, Chubutz und Semendria zur türkischen Landesvertheidi⸗ 


vergängliche Macht, mit dem infernalen Wahlſpruch: apres nous 


gung für unumgänglich nothwendig erachte. Es ſcheint nun, als ob eine 
der bisher von den Türken beſetzt gehaltenen Feſtungen, Iswornitza an 
der Drina, in dem gedachten Protokoll vergeſſen worden ſei. Thatſache 
iſt es jedenfalls, daß die Türken dieſe Feſtungen nicht räumen wollen, 
während die ſerbiſche Regierung eine ſolche Räumungsverpflichtung von 
Seiten der Pforte behauptet. Zunächſt wird es ſich nun um Ans 
wendung des A t. 11 des erwähnten Protokolls handeln, in welchem be⸗ 
ſtimmt iſt, „daß bei etwaigen Fragen, welche im Protokolle vom 4. Sep⸗ 
tember nicht vorgeſehen find, ſich die ſerbiſche Regierung von dem 
Wunſche beſeelt zeigen werde, darüber mit der Pforte in Unterhandlung 
zu treten u. ſ. w.“ Sollten dieſe Unterhandlungen, wie es den Auſchein 
hat, nicht zum Ziele führen, ſo würden die Unterzeichner des mehrerwähnten 
Protokolls ſchließlich von Neuem ihre Dazwiſchenkuuft eintreten laſſen. 
Die Verhältniſſe im Orient find aber dermalen überhaupt in einer ſol⸗ 
chen Spannung begriffen, daß bei einer neuen Juterveution der euro⸗ 
päiſchen Mächte in Serbien die orientalische Frage leicht in ein bedeuk⸗ 
liches Stadium übergehen könnte. 

(Berlin, 9. Dezbr. [Vom Hofe; Kunſtverein.] Die 
katharaliſche Affektion, von der Seine Majeſtät der König ſeit Sonntag 
befallen iſt, iſt in der Beſſerung begriffen, auch hat der hohe Patient 
heute ſchon mehrere Stunden in ſeinem Kabinet gearbeitet. Ihre Maj. 
die Königin Eliſabeth bringt täglich Mittags einige Stunden außer dem 
Bette zu, doch empfängt die hohe Frau bis jetzt noch Niemand. — Der 
Miniſterpräſident v. Bismarck-Schönhauſen hatte geſtern Konferenzen 
mit den Miniſtern und empfing die Geſandten Italiens, Dänemarks 
u. ſ. w. — Das ſchöne Bild von L. v. Hayn in Munchen, „eine Kon⸗ 
verſation im Koſtüm des vorigen Jahrhunderts“, deſſen Erſcheinen in 
Steindruck in der Lüderitz'ſchen Kunſthandlung ſchon ſeit Jahren in 
Ausſicht ſteht, wird jetzt mit Genehmigung der hohen Befigeru, Ihrer 
Majeſtät der Königin Eliſabeth von dem Kupferſtecher Oldermann in 
Schwarzkunſt⸗Manier für die Mitglieder des Berliner Kupferſtichvereins 
geſtochen und ſoll daſſelbe im nächſten Jahre das Vereinsblatt bilden. 
Dies Blatt wird ein Pendant zu dem Kupferſtiche „Friedrich der Große 
in Rheinsberg“ fein, welches bekanntlich Herr Oldermaun in dieſem 
Jahre für die Vereinsmitglieder nach dem Bilde von Oehr in Dresden 
geſtochen hat und das mit großem Beifall aufgenommen worden iſt. 

Berlin, 9. Dez. [Empfang einer Loyalitätsdeputa⸗ 
tion.] Die Deputation, weiche am 1. d. M. die Ehre hatte, Sr. Maj. 
dem Könige eine Loyalitätsadreſſe des Kreiſes Marienwerder zu uberrei⸗ 
chen, beſtand aus dem General- Landſt irettor v. Rabe r. 


Kreisdeputirten v. Szerdahelij⸗Rankowten, Kreisdeputirten v. Budden - 


brock- r. Ottlau, Lieutenant a. D. Irh. v. Rojenberg-Klögen, Nitter⸗ 
gutsbeſitzer Reſehke-Sedlingen, Bürgermeiſter Jeloneck aus Garuſee, 
Hoſbeſitzer Sänger und Hof- und Muühlenbeſitzer Bahr, beide aus Groß⸗ 
Nebrau. Se. Maj. der König geruhten auf die Anrede, mit welcher 
der Sprecher der Deputation die Adreſſe überreichte, Folgendes zu ant⸗ 
worten: 

„Es thut Meinem Herzen wohl, Sie bier zu ſehen und Ihre Adreſſe 
entgegen zu nehmen. Je mehr Meine Worte und Abſichten Nich mißver⸗ 
ſtanden und anders gedeutet werden, deſto mehr freut es Mich, in Ihrem 
Hierſein und Ihrer Adreſſe wieder einen Beweis zu haben, daß es dagegen 
auch Viele im Lande giebt, die ſie richtig verſtehen. Wir wollen boffen, daß 
mit Gottes Hülfe dieſes richtige Verſtändnitz ſich immer weiter Bahn brechen 
wird. Hierzu iſt aber die Erkenntniß nöthig, daß die ide Bewegung theil⸗ 
weiſe nicht ſowohl gegen die von Mir nach reiflichſter Ueberlegung angeord⸗ 
nete Reorganiſgtion der Armee, ſondern vielmehr gegen die Armee ſelbſt 
gerichtet iſt. Man beſtrebt ſich ja, die Diseiplin derſelben, die Grundlage 
eder Armee, zu lockern. Sie haben in Ibrer Nabe, im Verfolg des Grau⸗ 
denzer Vorfalls, die traurigen Folgen hiervon geſeben. Daß dies Beſtreben 
ein bewußtes iſt und ſich auch auf andere Gebiete erſtreckt, zeigen die neueſten 
Sammlungen. Hat doch die Nothwendigkeit des Einſchreitens Meiner Mer 
gierung gegen einzelne Beamte den Nationalfonds hervorgerufen, bei dem 
jenes Einſchreiten nur den Vorwand bietet, um ganz andere Zwecke zu ver⸗ 
folgen. Die Abſicht, die mit allen Mitteln verfolgt wird, ift die Einführung 
der parlamentariſchen Regierung. Dieſe iſt nicht durch die Verfaſſung ver⸗ 
heißen, ſondern nur die parlamentarische Geſetzgebung. Ich bin jedoch ganz 
entſchieden, von den verfaſſungsmäßigen Rechten, alſo der Macht der Krone, 
Nichts zu entäußern. Ich werde mich durch Nichts ableiten laſſen von den 
Zielen, die Ich ſeit Uebernahme der Regentſchaft verfolge, weil fie zum Wobl 
und zur Macht Meines ganzen Landes dienen; dieſes bedarf einer ſtarken 
Krone und einer ſtarken Armee. Die Leiter der Bewegung, die beides nicht 
wollen, ſind ſich ihrer Endziele vollkommen klar, und wenn es auch nur we⸗ 
nige find, ſo iſt es ihnen doch gelungen, große Verwirrung der Gemüther 
hervorzurufen, weil ſie Entſtellung Meiner Abſichten ſich zur Aufgabe ma⸗ 
chen, jo daß Viele, welche ein ſtarkes Königthum wollen, jetzt, wenn auch unbe⸗ 
wußt, dazu mitwirken, die parlamentaxiſche Regierung herbeizuführen. Ich 
hoffe jedoch, wie ſchon geſagt, daß dieſe Verwirrung ſich wieder aufklären 
wird, und dazu müſſen auch Sie in Ibren Kreiſen, ſo viel in Ihren Kräften 
ſteht, wenn Sie zurläcktehren, beitragen. * 5 

Hierauf befahlen Se. Majeſtät, Allerhöchſtdenſelben die Mitglieder 
der Deputation vorzuſtellen und richteten an jedes derſelben gnädige 
Worte, welche ihnen unvergeßlich bleiben werden. Die Adreſſe trug 
2056 Unterſchriften. (N. Pr. Z.) 

— [Zu den Lopalitätsadreſſen.] Das „Wittenberger 
Kreisblatt“ bringt an der Spitze ſeiner letzten Nummer folgenden 
Aufſatzz 

Durch den zu Halle gebildeten konſervativen Verein ift auch mir eine 


| von demſelben ausgegangene Adreſſe an Se. ar den König bebufs 
* 


Sammlung von Unterſchriſten geſchickt worden. Ich habe mich im Verein 
konſervativer Männer der Sammlung von Unterſchriften unterzogen und 
wenngleich die Adreſſe manchem gens treuen Unterthan Sr. Majeſtät des 
Königs der Kürze der Zeit wegen nicht vorgelegen haben mag, doch die be⸗ 
deutende Zahl von 1031 Unterichriften im bieſigen Kreiſe geſammelt. Es 
erſchien angemeſſen, die mit im Ganzen 3339 Unterſchriften aus verſchiede⸗ 
nen Theilen der Provinz bedeckte Adreſſe durch eine Deputation Sr. Maje⸗ 
ſtat dem Könige zn überreichen. Aus dem hieſigen Kreiſe haben ſich der 
durch den konſervativen Verein zu Halle gebildeten Deputation die Herren 
aus de v. Leipziger auf Kropſtädt, Rittergutsbeſitzer v. Schlieben 
auf Rackitb, Bürgermeiſter Schmidt aus Schmiedeberg, Senator, Fabri⸗ 
kant Mittelmann desgl., Ortsrichter Bölke aus Straach, Ortsrichter 
Mattbieß aus Blönsdorf, Ortsrichter Berndt aus Pratau, Hufner Noack 
aus Dabrun, Hufner Korge aus Wartenburg, fo wie ich ſelbſt un en. 
Die Geſammtzahl der aus biefiger Provinz, unter Fübrung des Farne 
Kammerherrn v. Frieſen auf Rammelburg gebildeten Deputation, betrug 


32 Perſonen. Se. Majeſtät der König gerubten am 13. v. M. Mittags 
1 Ubr, unſere Deputation, zugleich mit Deputationen aus den Jerichower, 
Polniſch⸗Wartenberger (2), Goldapp⸗Darkehmener, Saganer Streifen und 
aus der Stadt Gräfenhainichen in allerböchit Ihrem Palais zu empfangen, 
durch welche die Geſammtzahl von 12,625 Unterſchriften xepräſentirt wurde. 
Nachdem Se. Majeſtät die Anſprachen der Führer der Deputationen aller⸗ 
gnädigft bei lieberreichung der einzelnen Adreſſen anzunehmen geruht hatten, 
hielten Allerhöchſtdieſelben folgende Anſprache an die Verſammlung: (ſchon 
bekannt) — und fügten zugleich als allerhöchſten Befehl den Auftrag hinzu, 
daß jedes Mitglied der Deputation die allerhöchſten Worte in den weiteſten 


Kreiſen als die eigenſte Willensmeinung Sr. Majeſtät des Königs verbrei⸗ 
ten ſolle. Indem ich dieſen allerhöchſten Befehl hiermit zur Ausführung 
bringe, hebe ich als Eindruck, welchen die Schlußworte der königlichen An⸗ 
ſprache bervorriefen, das dreifache „Hurrah“ hervor, welches als freiwillig 
erneuerter Eid unverbrüchlicher Treue aus dem Munde aller Anweſenden 
erſcholl. Mögen in dieſem () erneuten () Huldigungseid nicht blos die Her⸗ 
zen derer einſtimmen, deren Hand die Adreſſen unterſchrieb, ſondern alle, 
denen das Wohl des Königs, das Heil des Vaterlandes und ihr eigenes 
Glück am Herzen liegt. Dann wird Eintracht und Unterthanentreue wieder 
das Band zwiſchen König und Volk knüpfen, welches leider der Parteihaß 
zerriſſen zu haben ſcheint. Wittenberg, den 21. November 1862. 
Der königliche Landrath v. Jagow. 
CS. — [Zur Löſung des Konflikts], eine Mahnung zur 
Eintracht, iſt der Titel einer ſo eben bei Karl Heymann erſchienenen 
Broſchüre, deren Verfaſſer augenſcheinlich den gemäßigt liberalen Kreiſen 
angehört. Er beleuchtet in ſchlichten Worten die Urſachen des Konfliktes 
zwiſchen Krone und Land und hält als einzigen Ausweg, dieſen Konflikt 
zu beſeitigen: Die Entlaſſung des Miniſteriums Bismarck, die eintreten 
müſſe — wann? das ſei nur eine Frage der Zeit. Wir führen die 
Schlußworte der Broſchüre an: „Eben deshalb geht jetzt der Wunſch vie- 
ler Preußen dahin, es möge ihrem König, dem das Land ſo viel verdankt, 
der Schmerz erſpart werden, durch das Miniſterium Bismarck in tiefe⸗ 
ren Kouflilt geführt zu werden, ihr König möge Kenntniß erlangen von 
der wahren Lage der Dinge, und, ähnlich wie im Jahre 1858, aus 
freiem Antriebe und mit feſt entſchloſſeſem Sinne ohne Verzug das 
thun, was allein den Konflikt ohne ſchwere Prüfung für Krone und Land 
zu löſen im Stande iſt: Entlafjung des Miniſteriums Bismarck und 
Erneunung eines entſchiedenen, liberalen Miniſteriums, welches ſeine 
Exiſtenz einſetzt: 1) für Durchführung der Militärorganiſation in ihren 
weſentlichen Punkten, nöthigeufalls durch Auflöſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes, 2) fur Durchführung der Verfaſſung in allen Theilen, nöthigen⸗ 
falls durch Reform des Herrenhauſes. Das Miniſterium muß ent⸗ 
ſchieden und liberal ſein, nicht entſchieden liberal, wie es jetzt die Fort⸗ 
ſchrittspartei ſein will, ſondern entſchieden von Charakter und liberal von 
Geſinnung. Es muß dies dadurch dokumentiren, daß es ſeine Exiſtenz 
un ſein Programm ſetzt. Sein Programm aber muß der Krone und 
dem Lande klar zeigen, was es will. Es muß zum Fundament ſeines 
Programms machen: Eintracht zwiſchen Krone und Land. Von dem 
Lande muß es Nachgiebigleit in der Militärorganiſation fordern und der 
Krone ſich nur zur Verfügung ſtellen, wenn dieſelbe ihm die Mittel ge- 
währt, die Verfaſſung unbedingt in Ausführung zu bringen. Es muß 
aber auch der Krone und dem Lande Garantie geben, daß es den Willen 
hat, fein Programm durchzuſetzen, es muß daher gleichzeitig dem Herren⸗ 
* ya die zur Ausführung der Verfaſſung erforderlichen Geſetze, nament- 
ich das Geſetz über Einführung der Civilehe, und dem Abgeordneten 
49 88 das Geſetz, betreffend die allgemeine Wehrpflicht, vorlegen. 
Es muß aber auch der Krone und dem Lande zeigen, daß 
die Kraft hat, ſein Programm durchzuführen. Es muß alſo, 
ſofern das Abgeordnetenhaus und das Herrenhaus die ihnen gemachten 
Vorlagen verwerfen, das Abgeordnetenhaus auflöſen und dem Lande die 
Reform des Herrenhauſes anlündigen. Daß im Falle einer ſolchen Auf- 
fung das Land einem ſolchen Miniſterium zur Seite ſtehen wird, iſt 
nicht zu bezweifeln. Wie durch die Unentſchiedenheit des liberalen Mini⸗ 
ſteriums Hohenzollern die Fortſchrittspartei erzeugt worden, fo würde ſie 
durch die Entſchiedenheit eines liberalen Miniſteriums zerſprengt werden, 


& 


und unter Ausſcheidung der extremen Elemente würde das Land dem 


Miniſterium eine geſchloͤſſene und überwiegende Mehrheit zur Seite ſtel⸗ 
len. Das Land müßte es thun, ſelbſt wenn die Anforderungen der Krone 
bezüglich der allgemeinen Wehrpflicht zu weit gingen. Denn das Uebel, 
daß die Berfaſſung nicht zur Ausführung kommt, iſt ſchlimmer, als eine 
möglicher Weile zu große Inanspruchnahme der Kräfte des Landes, die, 
wenn ſie ſich thatſächlich als vorhanden erwieſe, von der Krone nur zu 
ihrem eigenen Schaden durchgeführt werden würde. Wäre das Land ſo 
verblendet, daß es das nicht einſähe, dann bliebe freilich nichts übrig, als 
Rücktritt des Miniſteriums und Wiedereintritt eines reaktionären Mi⸗ 
niſteriums. Dann hätte ſich das Land die unüberſehbaren Folgen ſeiner 
Unüberlegtheit ſelbſt zuzuſchreiben. Tritt dagegen, wie anzunehmen, das 


Oper. 

Balfe's „vier Heimonskinder“, dieſe hier lauge nicht ges 
hörte Oper ging geſtern auf unſerer Bühne in Scene. Wir gehoren 
nicht zu den entſchiedenen Feinden des englifchen Komponiſten, wie der 
frühere Redakteur dieſer Blätter, wir geſtehen ihm ſogar manche Origi⸗ 
nalität, manches eigenthümliche, hübſche Tonbild zu. Freilich ſind Anklänge 
au franzöſiſche und italieniſche Komponiſten vorhanden aber vor dem eigent⸗ 
lichen Melodiendiebſtahl hat er ſich doch, mit einigem Geſchick zu wahren 
gewußt. Balfe war Baßſänger und wurde ſpäter erſt Komponiſt und 
Kapellmeiſter, die Bevorzugung des geſanglichen Theils und namentlich 
des Baſſes iſt daraus vielleicht zu erklären. Auch legt er oft ſeinen 
eigenen Maaßſtab an (Balfe erſetzte früher Pellegrini in Paris), wenn er 
bei ſchwierigen Paſſagen ein prestissimo verlangt, deſſen Vorbedingung, 
ſoll es wirkſam fein, ein ungemein deutliches Ausſprechen des Textes 
verlangt. (Jvo und Baron, Duett, II. Akt, Nr. 9.) ö 

Wie in der „Zigeunerin“ und in „Gitaua“, jo macht ſich auch in 
den „Haimonskindern“ überall ein gewiſſer Tanzrhythmus bemerkbar. 
Die fonft ganz hübſche Ouverture hört ſich manchmal wie ein Contre⸗ 
Danſe an. Nun, „wem's gefällt, dem gefällt's“. Es kommt nur auf 
den Point de vue au, um über die Oper mit Recht und Fug die ſich 
widerſprechendſten Urtheile fällen zu dürfen; wir hörten geſtern, und zwar 
von urtheilsfähigen Muſikfreunden, die entgegengeſetzteſten Meinungen 
darüber äußern. 5 

Perſönlich geſtehen wir der Balfe ſchen Muſik gern alle Berechti⸗ 
gung zu. Die Komik liegt aber, beſonders in den „Haimonskindern“, 
mehr in den Situationen und in den Händen der Darjteller, weniger in 
der Muſit ſelbſt. Manche Duette und Scenen ſind ſehr gedehnt; die 
Rolle der Gertrud, kann ſogar, unbeſchadet der Handlung, ganz geſtrichen 
werden. 8 
Die Aufführung wurde merkwürdiger Weiſe nicht mit ſo warmem 
Beifall als ſonſt wohl entgegengenommen, der eiſige Hauch, der, wenn 
der Vorhang aufging, von der Bühne dem Auditorium entgegenſtrömte, 
hatte möglicher Weiſe daſſelbe angeſteckt. In der That beneiden wir die 
Darſteller nicht, welche im Vollgenuß dieſer Kälte Feuer in ihre Bewe⸗ 


gungen, ihre Stimmen gießen ſollen. Trotzdem löſte Frau Petten⸗ dieſem Jahre das anſehnlichſte Kontingent an Weihnachtsbüchern geſtellt. 


2 | 
Land auf Seite des Miniſteriums, dann muß daſſelbe ſein Wort löſen 
und die Reform des Herrenhauſes ohne Verzug vornehmen. Dann ſind 


nern feſt und ſicher, das ihm gebührende Auſehn wieder gewinnen in 
Deutſchland und dem Auslande gegenüber. Freilich iſt es zur Zeit ganz 


werde, denn es iſt nicht anzunehmen, daß der Krone von beachtenswerther 
Seite ein dahin gehender Vorſchlag gemacht werden wird; es liegt auch 
keine Gewähr dafür vor, daß die Krone, wenn ihr ein ſolcher Vorſchlag 
gemacht würde, von deſſen Ausführbarkeit überzeugt werden würde; und 
wenn fie es würde, würde ihr immer noch die Schwierigkeit entgegentre- 
ten, geeignete Perſönlichkeiten zur Ausführung ihres Entſchluſſes zu fin⸗ 
den. Aber ſoll deshalb jetzt nicht ausgeſprochen werden, was allein Preu⸗ 
ßen vor ſchlimmen Uebel bewahren kann, und was doch endlich eintreten 


macht zu werden, durch Eintracht zwiſchen Krone und Land?“ 


verſchließen wollen und weiſen nur auf die plötzliche Veränderung unſe⸗ 
res Miniſteriums hin. 

— [Die offieiöſe Preſſe.] Wie man der „D. A. Z.“ von 
hier ſchreibt, hört mit Ende dieſes Jahres die „Sternzeitung“ zu er- 
ſcheinen auf: ihre Stelle wird einerſeits der „Staatsanzeiger“, anderer- 
ſeits die „Norddeutſche A. Z.“ vertreten; die letztere hälte dann glücklich 
ihre Maske abgeworfen. „Unſere budgetloſe Regierung“, fährt der Kor⸗ 
reſpondent fort, „wird von der Unzahl kleiner Beamten dieſe Weihnachten 
ſchmerzlich empfanden werden. Wie ich höre, werden diesmal die üblichen 
Weihnachtsgratifikationen wegfallen, weil die Regierung alle extraordi⸗ 
nären Ausgaben vermeiden und ſich nur auf die zur Aufrechthaltung der 


Verwaltungsordnung abſolut nothwendigen Ausgaben beſchränken zu 


müſſen glaubt.“ 

— Mit großer Freude iſt die heut veröffentlichte Kabinetsordre 
Sr. Maj. des Königs vernommen werden, in welcher das Staats⸗ 
miniſterium zu Vorſchlägen hinſichtlich des feſtlichen Begehens des 


fünfzigjährigen Jubiläums der Errichtung der Land⸗ 
hinter der Mutter Schürze; es reden die am meiſten, welche zu feige 


wehr und des Aufrufs zum Befreiungskampfe aufgefordert wird. — 
Die „National⸗Zeitung“ jagt bei dieſer Gelegenheit: „Das neue Geſetz 
über die Wehrverfaſſung wird aber dann eine ſolche Geſtalt erhalten 
muſſen, daß nicht eine bloße Begräbnißfeier veranſtaltet wird. Vieles 


wenn das Feſt von Volk und Heer in dem Gelſte von 15,13 begangen 
werden ſoll. Bloßes Waffengepränge würde nur den Gegenſatz der 
Gegenwart zu den Zeiten des großen Friedrich und der Befreiungskriege 
noch ſchroffer aufdecken. 

— Die Sonntags⸗Nummer der „Allgem. Berl. Ztg.“ iſt wieder 
freigegeben werden. 

— Die verſchiedenen Staatskaſſen ſind aufgefordert worden, 
bei dem bevorſtehenden Jahresabſchluſſe die vorhandenen Einnahmerück⸗ 
ſtände unverzüglich und die noch zu entrichtenden Gefälle des laufenden 
Jahres pünktlich einzuziehen, die etwa uneinziehbaren Forderungen vor⸗ 
ſchrifsmüßig zur Niederſchlagung anzumelden. Zugleich ſoll auch der 
Theil des Publikums, der an die in Rede ſtehenden Kaſſen Zahlungen 
zu leiſten hat, ſolche bei Vermeidung von e 
entrichten. Auch die, welche feſtſte Beiträge an Gehalt, 
nen u. ſ. w. zu beziehen haben, wohin auch die Zinſen von Kautionskapi⸗ 


talien gehören, müſſen fie zur Verfallzeit bei den betreffenden Staats⸗ 


kaſſen erheben. 
— lUnterrichtsweſen.] Das „Unterrichts⸗Ceutralblatt“ ent⸗ 


nach fortan die proviſoriſche Auſtellung eines Elementarlehrers nicht 
amts an gerechnet, dauern ſoll, wobei die Beſtimmung beſtehen bleibt, 


ſten Prüfung abgelegt und beſtanden ſein muß. 


faßt werden. 


Akademie der Künſte ein Legat von 6000 Thlrn. zur Unterſtützung 
hülfsbedürftiger Künſtler oder deren Hinterbliebenen zugewandt. Zur 
Annahme des Legats iſt die landesherrliche Genehmigung eingegangen. 


ſkofer (Hermine) ihre Aufgabe mit Grazie und Leichtigkeit, die Stimme 


der Dame bewies auch geſtern wieder ihre Ausgiebigkelt und Wohlgeſchult⸗ 
heit. Sie ſpinnt die Töne ganz vortrefflich und weiß ihre Mittel in je⸗ 
der Beziehung gut zu verwerthen. Das „Ja Treue hab ich feſt geſchwo⸗ 
ren“ (Duett mit Olivier II. Akt, Nr. 11) war von lieblichem, einſchmei⸗ 
chelndem Schmelz, das „Dein Gemahl liebt friegerifche Sitten“ (III. 
Akt) kräftig und ſchwungvoll. f 

Auch der Ivo des Hru. Thomä war eine treffliche Leiſtung. Der 
ſchöne und umfangreiche Baß des Sängers fand geſtern Gelegenheit, 
nach allen Seiten ſich zu bewähren, ſo in dem komiſchen oben erwähnten 
Duett, ſo im Anfange des dritten Aktes bei jenem Liede mit dem weh⸗ 
müthigen Refrain „der theuern Kinder Glück Haft Du geſehn, du alter 
Mann kanuſt in das Grab nun gehn!“ 

Herr Schön war in der Rolle des „Baron“ in Geſang und Spiel 
ſehr brav als komiſcher Alter. Seine Rolle iſt eine der anſtrengendſten 
und dabei dankbarſten. 755 

Herr Herrmann ſcheint die vielſeitigen Mahnungen nicht unbe⸗ 
achtet zu laſſen, er ging, beſonders beim erſten Auftreten (beiläufig war 
das Quintett, die vier Brüder und Ivo, ein Glanzpunkt der Oper) 
wacker aus ſich heraus und ſang und ſpielte gut. Später ſchienen ihm 
die Textworte auszugehen, er mußte oft beim Souffleur eine Anleihe 
machen. 

Das Enſemble hatte manchmal ſeine Schwächen, je nun, es war 
eine erſte Anfführung; die vier Pagen im Chor glaubten, weil ihrer nur 
vier waren, ſich des Schreiens befleißigen zu müſſen. Im Orcheſter 
machten ſich keine großen Störungen bemerkbar; die Ouverture ging ſo⸗ 
gar recht gut, der Triangel hätte freilich aufmerksamer fein können. 


M Für den Wahuagtstiſh. 
I 


Die liebe Jugend hat ſich von jeher der größten Aufmerkſamkeit 
von Seiten der Weihnachts-Autoren und Kompilatoren zu erfreuen ge- 
habt; die fleißigen Leute, die für die Jugend ſchreiben, haben auch in 


die Urſachen des Konfliktes beſeitigt und Preußen wird, in ſeinem In⸗ 


unwahrſcheinlich, daß eine ſolche Löſung des Konfliktes jetzt eintreten 


muß, wenn Preußen ſeinen geſchichtlichen Beruf erfüllen ſoll, eine Welt- | 


Wir haben den frommen Wünſchen des Verfaſſers nicht das Ohr 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


eln pünktlich 
N „ 


hält eine am 22. Oktober d. J. ergangene Miniſterial⸗Verfügung, wo⸗ | 
außer Zweifel, daß Oeſtreich, in Betreff des deutſchen Handelsvertrages 
länger als ſechs Jahre, von dem erſten Antritt eines öffentlichen Lehr- 


daß die zweite Prüfung ſpäteſtens fünf Jahre nach Abſolvirung der er⸗ 
i Sechs Jahre nach der 
erfolgten Anſtellung im Schulamte muß aber über die definitive Anftel- | 
lung des betreffenden Lehrers, oder über ſeine Entlaſſung aus dem 
Schulamte, welche ohne weiteres Verfahren erfolgen kaun, Beſchluß ges | 
Sollten ganz beſondere Verhältniſſe eine Ausgabe räthlich 
oder erforderlich ſcheinen laſſen, ſo iſt dazu des Miniſters Genehmigung 
einzuholen. — Der verſtorbene Profeſſor Dr. Guhl hat der hieſigen k. 


— Im Sommerſemeſter dieſes Jahres waren auf den ſechs Landes⸗ 
Univerſitäten 1062 preußiſche Studirende der evangeliſchen Theologie 
immatrilulirt (zwei mehr als im vorangegangenen Halbjahre). Davon 
waren 381 in Halle, 370 in Berlin, 116 in Königsberg, 115 in Bres⸗ 
lau, 54 in Bonn und 26 in Greifswald. 
— [Das Feldjägerkorps.] Die „Sternzeitung“ ſchreibt: 
In Bezug auf den von uns reproducirten Artikel des Wiener „Bot⸗ 
ſchafters“ über die Sendung eines königlichen Feldjägers finden wir uns 
zu der Mittheilung veranlaßt, daß der der königlichen Geſandtſchaft in 
Wien zur Dispoſition gejtellte Feldjäger im Intereſſe des Korps, dem 
er angehört, ſofort nach dem Erſcheinen des erwähnten Artikels die Re⸗ 
daktion des „Botſchafters“ erſucht hat, den Leſern des Blattes die 
Stellung des königlich preußiſchen Feldjägerkorps dahin zu erläutern, 
„daß ein preußiſcher Feldjäger nicht zu der Klaſſe der niederen Militärs 
gehört, daß vielmehr das königlich preußiſche reitende Feldjägerkorps nur 
aus Officieren beſteht, dazu beſtimmt, bei einzelnen Geſandtſchaften an 
fremden Höfen, neben Kauzleigeſchäften, in officiellen Sendungen als 
Kuriere zu fungiven, und daß ein folder Feldläger⸗Officier die Miſſion 
nach Kaſſel ausgeführt“. Dieſe Berichtigung hat der „Botſchafter“ in 
ſeiner Nr. 325 veröffentlicht. f 

— Mit Bezug auf das Landwehrjubiläum und die faſt 
gleichzeitig mit ihm zu begehende Uhlandfeier erinnert die B. A. 3.0 
an die Worte Uhlands, worin er den Geiſt der Freiheitstriege feiert 

Wenn heut ein Geiſt herniederſtiege, 
Zugleich ein Sünger und ein Held. 

— Bei Gelegenheit der neueſten Euthüllungen der „Kreuz⸗ 
zeitung“ über den geheimnißvollen perſönlichen Mittelpunkt erinnert die 
„Volkszeitung“ ihre Leſer, damit fie die Sache nicht etwa zu leicht nehmen, 
an den bekannten Ladendorfſchen Proceß. ö 

— Die „Niederrheiniſche Volkszeitung“ zählt unter den Fort⸗ 
ſchritten des deutſchen Volkes unter anderm die folgenden auf: 
„es hat eingeſehen, daß die Fahnen, die Reden und die Trinkſprüche wohl 
illuminirten Kopfen imponiren können, aber thalſächlich keine Beſſerung 
bringen. Hinter den Fahnen verſtecken ſich die Unfähigen, wie die Kinder 


ſiud zum Handeln, und durch Bankette und Toaſte wind zwar manchem 
Gaſtwirth geholfen, aber ein großes politiſches Malheur nicht bekämpft“ 
— [Das „Spremberger Kreisblatt “] enthält folgende 


müßte ſich in kurzer Zeit ändern, und manche Kluft ausgefüllt werden, Verfügung, welche das dortige Landraths⸗Amt an deſſen Herausgeber 
gerichtet hat: 


„Nachdem mit dem unter Nr. 47 am 22. November d. J. erſchienenen 
„Spremberger Kreisblatt“ abermals ein Artikel verwerflichen politiſchen 
Inhalts (die der Kampf und die Verfaſſung überſchriebene, mit G. T. unter 
zeichnete Beilage) veröffentlicht worden tft, bin ich von der königlichen Regie⸗ 
rung zu Frankfurt a. O. beauftragt, ſofort anzuordnen, daß das von Ew. 
Wohlgeboren herausgegebene hieſige amtliche Kreisblatt als ſolches zu er⸗ 
ſcheinen aufhöre. In Folge deſſen entziehe ich Ew. Wohlgeboren hierdurch 
von heute ab die Befugniß, das bisherige bieſige Kreisblatt Sonnabend⸗ und 
Mittwochblatt) unter dem Titel „Spremberger Kreisblatt“ oder „Beilage 

zum Spremberger Kreisblatt“ erſcheinen zu laſſen und unterſage Ibnen, 

die fernere Anwendung dieſer Bezeichnung biermit ausdrücklich. Sprem⸗ 

N — — 5 1862. Der Landrath. In Vertretung. Marten, 
eisſekretär.“ * 


Der Herausgeber fügt diesem Altenſtick die Mittheilung bei, daß” 
er, geſtützt auf das Geſetz vom 12. Mai 1851 und 21. April 1860, 


die i einem Verlage und u Redaktion erſcheinende Zeitſc 
nach wie vor unter dem bisherigen Titel „Spremberger Kreisblatt" er- 
ſcheinen laſſen werde; es würden jedoch von jetzt ab unter den Inſeraten 


die Bekanntmachungen des Landrathsamtes fehlen. 110 


| — [Oeſtreich und der Handelsvertrag.] Müttheilun⸗ 
gen, welche von verſchiedenen Seiten her aus Wien eingehen, ſtellen es 
mit Frantreich, auf dem Rückzuge begriffen iſt, und daß es in Wien 
weniger auf eine Zolleinigung mit dem Zollverein abgeſehen iſt, als auf 
die Erreichung des einzigen und wahren Zieles, welches die öſtreichiſchen 
Staatsmänner anſtreben: Auswirken von Zollerleichterungen für die 
öſtreichiſchen Erzeugniſſe von dem Zollverein, ohne demſelben dafür Equi⸗ 
valente zu geben. Und was werden dann die Würzburger Konferenz 
ſtaaten zu ſolchem Treiben Oeſtreichs ſagen? 

C. S. — Hier eingegangene Nachrichten aus Konſtantinopel 
melden, daß der preußiſche Geſandte Herr v. Werther nicht lange mehr 
auf ſeinem Poſten bleiben wird, daß dagegen das Gerücht falſch iſt, wo⸗ 
nach der Fürſtvabanoff durch den General Ignatiew erſetzt werden ſollte. 
Der Fürſt Labanoff hat jetzt nur einen bereits im Frühjahr nachgeſuchten 
Urlaub angetreten und behält ſeinen Poſten in Konſtantinopel. Die 

Wir richten unſern Referentenblick heute auf drei neue Erſcheinun⸗ 
gen aus dem Gebiete der Jugendſchriften. 

1) Carl Scharnhorſt. Abenteuer eines deutſchen Knaben in 
Amerika. Von Armand. Mit 6 Bildern in Farbendruck. 
Hannover, Carl Rümpler. 1863. (Poſen, Mittler'ſche 
Buchhandlung.) 

Schon der Titel ſagt, daß wir es hier nicht mit dem berühmten 
General und Schöpfer der verewigten Landwehr zu thun haben, ſondern 
mit einem kühnen, abenteuerluſtigen Knaben, der ſein deutſches Vater⸗ 
land verläßt und drüben „im fernen Weſten“ nach jo manchem Aben- 
teuer, wobei er oft dem Tode ins Angeficht ſehen muß, glücklicher Beſitzer 
einer ſchönen Farm wird. Armand, der gewandte Roman⸗ und Reiſe⸗ 
ſchriftſteller iſt hier zum erſten Male als Erzähler für die Jugend aufge- 
treten und hat ſein großes Talent, ſeinen farbenprächtigen, manchmal 
glühenden und dann wieder friſch⸗kecken Stil ſehr wohl zu bethätigen ver⸗ 
ſtanden. Was den Erwachſenen feſſelt, wirtt nicht immer in gleicher 
Weiſe auf die Jugend ein. Der Erzähler hat aber ſehr wohl beobachtet, 
was der Jugend gefällt und jo ein lebensfriſches Bild hingeſtellt. In⸗ 
dianer und Indianerkämpfe, die Prairie mit ihren Wundern, Büffel, 
Biber, Alligatoren, graue Bären und Bärinnen, Panther, Klapper⸗ 
ſchlangen und Antilopen, wo wäre ein deutſches Knabenherz, das nicht 
ſchon bei Nennung dieſer Namen höher ſchlüge und ſehnſüchtig einem 
Buche eutgegenſähe, das von all dieſen ſchönen Dingen fo viel erzühlt! 
Wir empfehlen gern dieſes hübſche Weihnachtsbuch, das ein Spiegel deut⸗ 
ſcher Thätigkeit ſein will und iſt. 

Das Armandſche Buch erfordert einen jugendlichen Leſer, der bei 
aller gemüthvollen Kindlichkeit die eigentlichen Kinderſchuhe ausgezogen 
hat und ſchon jene unbeſtimmte Sehnſucht nach Fernen und Abenteuern 
fühlt, die kräftigen Knaben ſo wohl anſteht. 

Einen ähnlichen Leſerkreis in Betreff des Alters erfordert auch das 
folgende Buch: 8 

2) Aus Palaſt und Hütte. Auserleſene Erzählungen, Para 
beln, Fabeln, Legenden und Sagen zur Bildung des Geiſtes, 
edler Geſinnung und Sitte. Eine Weihnachtsgabe für Deutſch⸗ 
lands heranwachſende Jugend von Eliſabeth Marggraff. 
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bberufung des Grafen Braſſier de St. Simon aus Turin hat hier 
großes Aufſehen gemacht. i 
©. S. — Umtriebe in den Donauländern.] Die Nach⸗ 
richten aus den Donauländern lauten verworren und keineswegs beruhi⸗ 
gend. Weder die montenegriniſche Angelegenheit, noch die ſerbiſche ſind 
als volllommen und für immer beigelegt anzuſehen und auch in Betreff 
der Moldau und Wallachei ſind die europäiſchen Mächte keineswegs 
ruhig. Die Agitationen der politiſchen Propaganda liegen dort offen zu 
Tage und ihre Fäden breiten ſich über ganz Polen aus. 

Kulm, 4. Dezember. [ Preß prozeß.] Geſtern wurde hier 
in erſter Inſtanz eine Anklage gegen den Drucker des Nadwislanin, 
Diamant, verhandelt wegen Abdrucks eines Artikels aus dem in Lem⸗ 
berg erſcheinenden „Dziennik polski“ mit der Ueberſchrift: „Polen 
werdet Preußen !“. Der Angeklagte wurde zu 100 Thlr. Geldſtrafe 
event. 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Stolp, 8. Dezbr. [ Mißtrauensvotum.] Die hieſige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hat in ihrer letzten Sitzung an den Oberſtlieute⸗ 
uant a. D. v. Gerlach, welcher als Vertreter der Stadt Stolp auf dem 
Provinziallandtage mit den Rittern gegen die Schwerinſche Kreisord⸗ 
nung ſtimmte, ein Schreiben zu richten beſchloſſen, in welchem ſie er⸗ 
klärt, daß fie in dieſer Abſtimmung eine offenbare Verletzung, nicht bloß 
der Stolper, jondern der ſtädtiſchen Intereſſen überhaupt erblickt und die 
baldige Niederlage ſeines Mandats wünſcht. 


Oeſtreich. Wien, 7. Dezember. [Erſparungen im Mi⸗ 
litärbudget.] Die im Kriegsminiſterium tagende Erſparungskommiſ⸗ 
ſion iſt unausgeſetzt thätig, durch Beantragung weiterer Erſparungen 
den vom Abgeordnetenhauſe vorgenommenen Abſtrich von 6 Millionen 
auszugleichen. So werden unter Anderm die Quartiergelder der Offi⸗ 
ziere bis zum Oberſten hinauf herabgeſetzt werden; gleiches wird mit den 
Quartiergeldern der Militärbeamten und Parteien der Fall ſein, jedoch 
ſoll bei Reducirung derſelben auf den Umſtand, ob die Betreffenden ledig 
oder verheirathet find, Rückſicht genommen werden. Die Quartiergelder 
der Militärbeamten lamen bisher jenen der Offiziere gleich; das geringſte 
Quartiergeld belief ſich auf 210 fl. 


Bayern. München, 7. Dezember. [Die Ausweiſun⸗ 
gen] mehrerer hier weilenden Griechen, von denen der „N. Corr.“ kürz⸗ 
lich meldete, ſind der „A. Z.“ zufolge nicht vorgekommen. Es ſcheint, ſo 
fügt das gedachte Blatt hinzu, daß die ſchnelle Abreiſe eines hieſigen 
Studirenden nach Athen, wohin ihn der Wille ſeiner Mutter rief, Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſem Gerücht gegeben hat. 


Hannover, 8. Dezbr. [Neues Miniſterium.] Die „Z. 
f. N.“ meldet angeblich aus guter Quelle: Das neue Miniſterium iſt 
ernaunt. Graf Platen und v. Brandis bleiben. Graf Kielmansegge 
scheidet ganz aus. v. Hammerſtein Miniſter des Innern, Windthorſt 
Juſtiz, Lichtenberg Kultus, Oberzollrath Erxleben Finanzen, v. Ma⸗ 
lortie Hausminiſter. Auch der „Weſerztg.“ wird eine mit der vorſtehen⸗ 
den Übereinſtimmende Miniſterliſte, jedoch ohne Erwähnung des Herrn 
v. Malortie und ſtatt deſſen mitgetheilt, daß ein Miniſter des königlichen 
Dauſes noch nicht ernannt ſei. i 
[HPeſſen. Kaſſel, 6. Dezember. [Der Konflikt zwiſchen 
PR 17 und Dörr.] Dem ER unt Be Be 
| Wie befannt, hat Herr v. iau v n Hauptmann Dörr Genug⸗ 
2 9 8 d ger abe eint, diesabe erſt dann geben zu können, 
wenn Hr. v. Haynau zuvor die in der Broſchüre Staatsdiener und 
Staatsſchwächen“ erwähnten Ehrenhändel mit den Herren v. Verſchuer 
und v. Specht ausgeglichen haben werde. In Folge deſſen hat der 
Schwager des Hrn. v. Haynau, Oberſtlieutenant in der Garde du Korps, 
v. Cornberg, das Offizierkorps zur Aeußerung aufgefordert; die Offiziere 
haben nach Regimentern ihre Stimmen abgegeben und mit Ausnahme 
von vielleicht vier bis ſechs ſich dahin — wenigſtens wie glaubhafte Mit- 
teilungen beſagen — ausgeſprochen, daß die Sache damit nicht für ab⸗ 
gethan angeſehen werden könne, woraus von ſelbſt folgt, daß das Offi⸗ 
ziertorps das Begehren des Hrn, Dörr für ein vollkommen berechtigtes 
hält. Die Herren v. Haynau und ſeine Rathgeber, der vorige Mini⸗ 
ſterialvorſtand Oberſt v. Ende und Oberjtlieutenant v. Cornberg, haben 
vielleicht ein ſolches Ergebniß nicht vorausgeſehen. Die genannten Herren 
haben auch, da Hr. Dörr Mitglied des Militärkaſinos iſt, ihren Austritt 
aus demſelben angezeigt; ſeitdem — ob auch in Folge davon, mag da- 
hin geſtellt bleiben — ſollen ſich gegen 40 Offiziere zur Aufnahme in 
das Kaſino gemeldet haben. 


handlung.) 

Wenn Armands Scharnhorſt eingnaben-Publikum vorausſetzt, 
berücksichtigt „Aus Palaſt und Hütte“ auch das zarte Mädchengeſchlecht. 
Die Herausgeberin iſt ja eine Frau. Und wenn das erſte Buch die 
kühne Seite des jungen Herzens anſchlägt, ſo hat das andere es mehr 


Hannover, Rümpler. 1863. (Poſen, Mittler ſche Buch⸗ 


mit der Innerlichkeit des Geiſtes, mit „edler Geſinnung und Sitte“ zu 
thun. Von dieſem Standpunkt aus wäre die Zuſammenſtellung des 
Buches ganz vortrefflich, wenn das Doktrinäre, nach unſerm individuel- 
len Urtheil, hin und wieder mehr in den Hintergrund getreten wäre. 

Der ziemlich ſtarke Band zerfällt in drei Theile: 1) Geſchichten 
und Bilder zur Veranſchaulichung religiöſer und ſittlicher Wahrheiten; 
2) Lebensbilder der Glaubensſtärke, der ſittlichen Selbſtüberwindung, der 
Gottes- und Menſchenliebe; 3) Dichtungen, beſchauliche und erbauliche, 
zur Förderung prattiſcher und philoſophiſcher (0 Lebensweisheit. 

Ob das Philoſophiſche in einer Jugendſchrift am Plage ift, laſſen 
wir dahingeſtellt ſein. Das Kollegium logikum und Einſchnüren in 
ſpaniſche Stiefeln iſt bei einem Schüler Fauſt's, weniger aber bei einem 
AQuintaner unſerer Zeit gerechtfertigt. Sonſt euthält das Buch, wie ge⸗ 
jagt, jo viel des Vortrefflichen. 


Eine Kronprätendenten= Fabrik. 


Es iſt begreiflich und nur zu billigen, daß der Ernſt der Zeit Be⸗ 
ſtrebungen hervorruft, einige Heiterkeit in die Tagesgeſchichte zu bringen. 
Auch das finden wir in der Ordnung, daß Frantreich, deſſen innere Lage 
die am wenigſten ſpaßhafte it, die meiſten politischen Poſſen vorführt. 
Wir haben davon den Vortheil, daß der bewegliche franzöſiſche Geiſt Ab⸗ 
wechſelung in die Sache bringt und nicht, wie die Engländer mit ihrer 
unerträglichen Seeſchlange, immer bei demſelben Jux bleibt. Wird den 
Franzoſen die Politik einmal langweilig, fo ſchaffen ſie flugs einen Kron⸗ 
prätendenten, putzen ihn hübſch heraus und ſtellen ihn an den Schau⸗ 
fenſtern der Zeitungen aus. Wir haben ſolcher Puppen mehrere gehabt. 


* 
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Großbritannien und Irland. 
London, 7. Dez. [Die Preſſe gegen Ruſſell.] Das toryi* 
ſtiſche Wochenblatt „The Preſs“ greift Earl Ruſſell wegen ſeiner zweiten 


ſchleswigſchen Depeſche nicht minder heftig an, als das toryiſtiſche Tage- | 


blatt „Morning Herald“. Die „Saturday Review“ ſcheint ganz vergeſ⸗ 
ſen zu haben, was ſie in mehreren Artikeln des vorigen Jahrganges über 
denſelben Gegenſtand zugeſtanden hat. „Unſer auswärtiger Sekretär“, 
bemerkt ſie heute, „läßt ſich immer im Herbſt von ſeiner Paſſion für die 
Briefſtellerei fortreißen, und es iſt uns eine wahre Erleichterung, hoffen 
zu dürfen, daß für dieſes Jahr ſeine ſchlimmſten Schreibereien vorüber 
ſind.“ Endlich haben wir noch eines Artikels über daſſelbe Thema in 
„Daily News“ Erwähnung zu thun. Dieſes Blatt, das in allen an⸗ 
deren Fragen zu den Verehrern Lord Ruſſells gehört, iſt in dieſem Punkte 
en Gegner, behandelt ihn perſönlich aber glimpflicher als die anderen 
ütter 


[Vom Hofe.] Das „Court Journal“ schreibt Wie wir 
hören, werden alle Mitglieder der königlichen Familie auch noch uach Weih⸗ 
nachten Trauer tragen, wenn auch nur leichte Trauer. Die Königin 
wird noch ein zweites Jahr lang tiefe Trauer tragen. Nächſtes Jahr 
werden die Levers vom Prinzen von Wales und die Drawing Rooms 
von ihm und der Prinzeſſin von Wales abgehalten werden. Im Schloſſe 
Windſor trifft man bereits Anftalten zur Aufnahme der zahlreichen Gäſte, 
welche die Ehre haben werden, zur Hochzeit des Prinzen von Wales ein⸗ 
geladen zu werden. Der König der Belgier wird nicht, wie man an⸗ 
nahm, den Winter auf der Inſel Wight zubringen.“ 


Frankreich. 
Paris, 7. Dezember. [Tagesbericht.] Das Einweihungs⸗ 
Feſt iſt in ſchönſter Ordnung, wenn auch gerade nicht vom beſten Wetter 
begünſtigt, vorübergegangen. Der Kaiſer machte den Weg von den 
Tuilerien bis zur Barriere du Tröne zu Pferde hin und zurück: Prinz 
Napeleon und der junge Prinz Murat ritten rechts und links ihm zur 
Seite. An den Zug des Kaiſers ſchloſſen ſich die Equipagen der Kai⸗ 
ſerin. Hundertgarden und Guiden bildeten die Ehren-Eskorte. Der 
Stab des Kaiſers war nicht ſo zahlreich, wie man ihn ſchon bei manchen 
Revuen geſehen. Es war eine ungemeine Volksmenge zuſammengeſtrömt. 
Auf einzelnen Punkten, namentlich auf dem Place du Tröne ſelbſt, 
gaben ſich laute Akklamationen kund. So viel man vernimmt, fiel nicht 
die geringſte Störung vor, und es waren ſomit alle beunruhigenden Ge⸗ 
rüchte, mit welchem man ſich ſeit Wochen herumtrug, unbegründet. Der 
laiſerliche Prinz war nicht anweſend. — Am Vorabende der Abreiſe 
von Compiegne führten die Hofdamen und verſchiedene vornehme Gäſte 
ein von Hrn. Petitpas, dem Balletmeiſter der großen Oper, arrangirtes 
Ballet auf. Eine von einer jungen Neapolitanerin getanzte Tarantella 
machte Furore, noch mehr die improviſirte Parodie dieſes Tanzes, welche 
von einer der höchſten Damen der auswärtigen Diplomatie ausgeführt 
wurde. — Im Tuilerien-Hofe langten vorgeſtern 7 große Kiſten mit 
einer Art Ueberzug aus Weiden bedeckt an. Dieſe Kiſten kommen über 
Southampton und Havre und enthalten die Geſchenke der beiden Kaiſer 
von Japan an den Kaiſer der Franzoſen. — Die Subſtription, welche 
der „Temps“ für die fälſchlich wegen Vatermords beſchuldigte Roſalie 
Doize eröffnet, beläuft ſich bereits auf 6911 Fr. a 
[Noth der Baumwollenarbeiter.] Der „Moniteur“ 
bringt heute einige Bemerkungen über die Noth der Baumwollenarbei⸗ 
ter. Seit dem Beginne der ſchlechten Jahreszeit, wo größere Noth ein⸗ 
getreten, ſeien die Leiden dieſer Leute Gegenſtand der eifrigſten Sorge des 
Kaiſers geweſen, der den Miniſter des Innern und der öffentlichen Ar⸗ 
beiten aufgefordert, ſchleunige Maaßregeln zur Abhilfe zu treffen. Die 
Baumwolleninduſtrie werde zwar in 40 Departements betrieben, ſei 
aber nur in 15 bis 20 von Bedeutung, und unter dieſen ſtehe das der 
Seine⸗Jufeérieure an der Spitze, in dem allein ſich mehr als ein Viertel 
aller in Frankreich betriebenen Baumwollenwebeſtühle befinde. Seit 
Ende des Oktober hätten die Miniſter des Innern, der öffentlichen Ar⸗ 
beiten und des Handels in dieſem Departement Werthöfe eröffnen laſſen 
in welchen jene Arbeiter beim Straßenbau beſchäftigt würden. Zugleich 
eröffnet das amtliche Blatt eine Subſkriptionsliſte für die bedrängten 
Arbeiter. Au der Spitze ſteht der Kaiſer mit 25,000 Fr., die Kaiſerin 
mit 10,000 Fr., der kaiſerliche Prinz mit 5000 Fr. und die Prinzeſſin 
Mathilde mit 1000 Fr.; darauf folgen ſämmtliche Miniſter, die 
Präſidenten des Senates und des geſetzgebenden Körpers, jeder mit 
500 Francs. 


Paris, 8. Dezember. Wie der „Moni⸗ 


Monarch und Oberkazike von Araucanien auf der ſüdamerikaniſchen 
Weſtküſte, der vielleicht feinen Araucanier⸗Thron beſtiegen hätte, wenn 


[Horace Vernet.] 


er nicht jo ungeſchickt geweſen wäre, ſich von chilenischen Soldaten einfan⸗ 


gen zu laſſen. Da war ferner der liebenswürdige Herr, der ſich im vori⸗ 
gen Jahre als der einzige ächte Nachkomme des Königsgeſchlechts der 
Arpaden den Magyaren zu geneigter Beachtung empfahl. Da find drit⸗ 
tens und viertens, als ganz friſche Waare, Kronprätendenten für Grie⸗ 
chenland und Albanien. Der griechiſche Kandidat, Fürſt Gregor Ypſi⸗ 


lanti, iſt Beſitzer von verſchiedenen Gütern in der Walachei und wird 


nach dem Tode ſeiner Großmutter, einer Dame von 98 Jahren, bei der 
er ſich augenblicklich in Odeſſa befindet, noch verſchiedene Güter dazu 
erben. Es verlohnte alſo wohl der Mühe, für ihn zu arbeiten, aber man 
hat ihn ſo ſchnell fallen laſſen, daß „Daily News“ keine Zeit fand, für 
den von ihr aufgeſtellten Gegenkandidaten, Herrn Gladſtone, Parla- 
mentsmitglied und Lordkommiſſär des Schatzes, derb ins Zeug zu gehen. 
Der albaneſiſche Kandidat iſt dagegen noch im Felde und in den Kaffee⸗ 
häuſern von Neapel täglich in Augenſchein zu nehmen. Herr Alexander 
Dumas, nicht der Sohn, ſondern der „ungerathene Vater“ (père pro- 
digue), hat ihn im „Indepentente“ proklamirt und ſtellt ihn als Fürſten 
Georg Kaſtriota Scanderbeg vor. Was den Namen betrifft, ſo hat 
er wirklich exiſtirt. Nach der unglücklichen Schlacht auf dem Amſel⸗ 
felde, die dem Serbenreich ein Ende machte, hielten zwei Helden, 
der Ungar Johann Hunyad und der Epirot Georg Kaſtriota, von den 
Türken wegen ſeiner Tapferkeit Scanderbeg oder Fürſt Alexander ge⸗ 
nannt, den Andrang der Osmanen auf. Dieſer wirkliche Scanderbeg 
iſt aber im Januar 1466 geſtorben. Was den Scanderbeg von heute 
betrifft, ſo glauben wir dem „Independente“ aufs Wort, daß in Neapel 
Jemand exiſtirt, der ſich Scanderbeg nennt. Wenn aber die Zeitung 
hinzufügt, dieſer Mann ſei ein „Neffe“, d. h. ein Geſchwiſterlind des ge⸗ 
ſchichtlichen Scanderbeg, jo müſſen wir trotz ber hohen Wahrheiteliebe 
Alexander Dumas unſern entſchiedenſten Unglauben bekennen. Der To- 
destag Scanderbegs liegt um vier Jahrhunderte zurück, und noch ein 
Neffe?! Genug aber, der Mann iſt da, ſpricht bloß griechiſch, trägt eine 
Fuſtanella und raucht aus einer langen türtiſchen Pfeife. Wo iſt er 


Da war Aurelius Anton I., alias Tonneins genant, konſtitutioneller] hergekommen, jo plötzlich wie einſt Neapel, als dieſes Stück Himmel auf 
i | 0 


teur“ heute meldet, hat der Kaiſer auf die Kunde von dem Ertranten 
Horace Vernet's dieſem ein eigenhändiges Schreiben nebſt dem Groß⸗ 
offizierkreuz der Ehrenlegion zugejandt. l 


Italien. 

Turin, 8. Dezember. [Telegr.] Die „Gazetta ufficiale“ 
hat noch nicht die Zuſammenſetzung des neuen Ministeriums gebracht, 
indeſſen haben Farini, Peruzzi, Menabrea und Minghetti bereits den 
Eid geleiſtet. Man erwartet in Turin die Herren Della Rovere, Nanna, 
Amari und Ricci. Paſolini und Caſſinis haben nicht angenommen. 
Farini ſoll das Portefeuille des Aeußeren übernehmen, Piſauelli, ein 
Neapolitaner, das der Juſtiz Br Br, — Die Kammern find auf künf⸗ 
tigen Mittwoch zuſammenberufen worden. — Die „Distuſſione“ er⸗ 
klärt, daß Farini und Minghetti das politiſche Programm, dem man 
treu bleiben wolle, repräſentiren. Sie macht einige Reſerven in Bezug 
auf Peruzzi, glaubt aber, daß das Kabinet, wenn die Rechte es fräftig 
unterſtütze, vollſtändig einig ſein werde. (S. ob. Tel.) 

— [Garibaldi.] Nach der Mailänder „Unita Italiana“ ha⸗ 
ben in Heidelberg zur Feier der polniſchen Revolution verſammelte pol⸗ 


niſche Studenten von Garibaldi, dem ſie einen Toaſt gebracht, folgende 
Antwort erhalten: f 

Lieben Freunde, ich bin ſtolz und glücklich auf Eure Anhänglichkeit. Ihr 
ſeid die Hoffnung eines tapferen und unglückliches Volkes. Die Theilung 
Eures ſchönen Vaterlandes iſt ein Verbrechen, für welches die Völker Euro⸗ 
pa's ſeit lange büßen. Der Zuſtand, in dem ſich das muthige Polen befin⸗ 
det, muß aufhören. Die Völker, unter einander ſolidariſch, müſſen denken, 
daß, wenn fie für Eure Freiheit kämpfen, fie auch für die ihre kämpfen. 
Meine Geſundheit hat ſich ſehr gebeſſert. Ich werde vielleicht bald im Stande 
ſein, meinen 1 Arm der heiligen Sache der Freiheit anzubieten. Ich 

liebevoll. Ganz der Eure. G. Garibaldi.“ 


| Griechenland. 
| — [Die Lage in Griechenland.] Die neueſten telegraphi⸗ 


umarme Eu 


ſchen Nachrichten aus Athen, die bis zum 5. Dezember reichen, melden 
den Beginn der allgemeinen Volksabſtimmung, bei welcher trotz der eug⸗ 
lichen Ablehnung die Wahl des Prinzen Alfred geſichert ſcheint. Frank⸗ 
| reich und Rußland haben der proviſoriſchen Regierung Noten überreicht, 
worin fie erklären, das Protokoll von 1830 beſtehe nach wie vor zu Recht; 
Eugland dagegen hat ſich offiziell nicht ausgeſprochen, aber Bulgaris 
durch ſeinen Geſandten den Rath ertheilt, nicht ferner auf die Annahme 
der Kroue von Seiten des Prinzen Alfred zu rechnen. Die proviſoriſche 
Regierung nahm davon Veranlaſſung, die Königswahl bereits am 4. 
Dezember beginnen zu laſſen; die Abſtimmung ſoll zehn Tage, alſo bis 
zum 14. d. Mts. dauern. Unterdeſſen dauert die Agıtation zu Gunſten 
des Prinzen Alfred fort und zeigt ſich theils in begeiſterten Kundgebungen 
für ihn, theils in Gewaltthäligkeiten gegen die ruſſiſchen Wahlwerber, 
wie es in Patras geſchah, oder in Ausweiſungen, wie es in Athen „auf 
Andringen des Volkes“ dem Herausgeber des „Aeon“ widerfuhr, der 
als ruſſiſcher Herold landbekaunt war. An mehreren anderen Orten 
haben die Bauern ſich gerührt, ſind aber ſofort zur Ruhe gebracht worden. 


Amerika. 
Mexiko. [Die franzöſiſche Expedition.] Aus Puente 


national, einer militärischen Niederlaſſung, 48 Kilometer von Veracruz, 


bringt der Pariſer „Armee⸗Moniteur“ eine Korreſpondenz vom 30. Ol⸗ 


tober, deren Mittheilungen nicht ſehr tröſtlich lauten. Das Korps un⸗ 


ter General Berthier verließ Veracruz am 21. und ſchlug die Straße 
von Jalapa ein. Zu Santa⸗Feé angekommen, einer Stadt von etwa 
5000 Einwohnern, fanden die Franzoſen Straßen und Häufer leer; 


nur einige arme oder kranke Einwohner waren zurückgeblieben. Man 


erfuhr durch dieſe Leute, daß General Comonfort, welcher die mexikani⸗ 
ſche Armee befehligt, überall verbot, die verſöhnlichen Proklamationen 
des Generals Forey anzuſchlagen und daß er den Bewohnern, welche mit 
den Franzoſen in Beziehung treten würden, mit Erſchießen drohte. An⸗ 
geſichts dicjer Drohungen floh die Bevölkerung bei Annäherung der 
Franzoſen. Aus gleichem Grunde waren auch die übrigen Städte und 
Dörfer verlaſſen, durch welche die Truppen kamen. Zu Boca del Po⸗ 
trero, Tolomeo, Paſo de Avigas fand man nicht einen einzigen Men⸗ 
ſchen. Die Straße von Jalapa iſt in ſehr ſchlechtem Zuſtande. Die 
Trainwagen kamen nur mühſelig vorwärts; man legte täglich im Durch⸗ 
ſchnitt nicht über 4 — 5 Kilometer zurück. Die Soldaten ertrugen 
mit viel Muth und Eupen die zahlreichen Schwierigkeiten, auf welche 
ſie ſtießen. Der Geſundheitszuſtand iſt ſehr befriedigend. Am 29. 
Abends traf die Kolonne zu Puente national ein. Sie ſollte zwei 
Raſttage halten und am 2. Nov. Morgens nach Jalapa weiter geheu. 


die Erde fiel? Das weiß man nicht; von dieſen Abenteurern gilt, was 

Parthenia von der Liebe ſagt: 

Und wie 2 5 0 Liebe? 

15 Sie kommt und ſie iſt da. 

Fürſt Georg Kaſtriota Scanderbeg iſt nicht umſonſt in die Welt 

geſchneit. Er fordert Albanien, Theſſalien und Macedonien, und Alex⸗ 
ander Dumas billigt das. „Er allein hat das Recht,“ ſagt der große 
Romantiker, „dem Sultan zu ſagen: Du biſt der Nachfolger Amurats, 
ich aber bin der Neffe Scanderbegs; die Nationen ſollen unſere Zeugen, 

Gott unſer Richter ſein.“ 


Kleinere Mittheilungen. 2 

Theodor Formes will von der Bühne ſcheiden. Der ber 
rühmte . des Berliner Hoſtheaters wunſcht, nachdem ſeine 
Gattin, Frau Auguste Formes, in den Penſionsſtand getreten, ebenfalls 
die Bretter zu verlaſſen und gedenkt ſich in Wiesbaden anzukaufen, wo auch 
—— 55 älterer Bruder, Carl Formes, der gewaltige Baſſiſt, einen 

eſitz hat. h 3 =. i ; 

Schauſpieler⸗Memoiren. Wie man aus Wien berichtet, ſchreibt 
Ludwig Löwe — bekanntlich einer der Koryphäen der „alten Garde“ des 
Hofburgtheaters — an ſeinen Memoiren, doch De dieſelben erſt nach ſei⸗ 
nem Tode zur Veröffentlichung kommen. Wer jo, wie Löwe, faſt ein halbes 
Jahrhundert an einer der erſten Bühnen der Welt thätig geweſen, wird frei⸗ 
lich viel von dem Leben vor ac den Kouliſſen zu erzählen wiſſen. — 
Ein Memoirenwerk iſt ferner auch von der „ungariſchen Rachel“, Frau Lila 
v. Bulyowsky, zu erwarten. Sie ſieht allerdings noch keineswegs auf jo 
lange Zeit zurück, wie Löwe, aber ihre eigenthümlichen Beziehungen zur deut⸗ 
ſchen Bühne, wie zu der ihres Vaterlandes, werden doch mancherlei Stoff 
zum Erzählen bieten. 

6 re 
läßt oft unſere Künſtler dorthin kommen. So tanzten neulich die Honora⸗ 
tioren des Ballets, Md. Petitpa, Frl. Murawiewa, Frl, Nading; ja jogar 
die böchften Herrſchaften ſelbſt gaben neulich „Orpheus in der Unterwelt“, 
worin Großfürſt Nikolaus die Titelrolle, Graf Broganoff, der zweite Gatte 
der Großfürſten Maria Nikolajewna, verwittweten Herzogin von Leuchten 
berg, den Jupiter jpielte, 2 } 

London. Adelina Patti, welche in vergangener Saiſon bei dem 
Direktor Gye im Coventgarden⸗Theater gegen einen Monatsgehalt von 
10,000 Frs. engagirt war, wurde am Schluffe der Saiſon von ihrem danf- 
baren Direktor noch mit 25,000 Frs. beſchenkt. Man will berechnet haben, 
daß ſie allein dem Theater eine Einnahme von 900,000 Frs. gebracht habe, 


Noch reſidirt der Hof im Schloſſe zu Gatſchina und 


Foßales und Provingielles. 

Poſen, 10. Dezbr. [Schulweſen.] Der „Dziennik pozu.“ 
veröffentlicht heute die Rede, welche der Provinziallandtagsdeputirte für 
den Adelnauer Kreis, Herr v. Niemojowski, in einer der letzten Sitzun⸗ 
gen im Intereſſe der Vermehrung der polniſchen Gymnaſien gehalten 
hat. Nach den uns gewordenen Mittheilungen hatten die Deputirten 
ſich auf den in dieſer Beziehung geſtellten Antrag des Grafen Plater da⸗ 
hin verjtändigt, daß über den Gegenſtand keine langen Debatten zu 
pflegen, ſondern ſofort nach Motivirung des Antrags zur Abſtimmung 
geſchritten werden ſollte. Herr v. N. hielt die hier abgedruckte Rede ge⸗ 


gen den Einſpruch des Grafen Plater, die deutſche Partei verzichtete auf 


die Debatte und überliß Herrn Bürgermeiſter Scholz aus Meſeritz die 
Eutgegnung, welche denn auch ſachgemäß und wirkſam genug ausfiel, 
um den Autrag mit 32 Stimmen gegen 16 zum Falle zu bringen. 


4 


einigen Jahren einen Hund, der die üble Angewohnheit beſaß, Kleidungs⸗ 
ſtücke anzunagen. So ruinirte derſelbe einmal einem Feldwebel einen 
Waffenrock, und mußte der Beſitzer des Hundes 5 Thlr. Schadenerſatz zab⸗ 
len. Ein anderes Mal ſaß ein hieſiger, korpulenter Einwohner in einem 
öffentlichen Lokale an einem Tiſche mit andern Gäſten zuſammen. Er be⸗ 
merkte, daß er von unten her gezupft wurde, und glaubte, einer der Säfte 
mache ſich den Spaß. Später, als er aufftand, bemerkte er eine Partie 
Watte an der Erde und r Wal ſich, daß ſein Rock unten durchgefreſſen, 
und ein großer Theil der Watte herausgezogen war. Dieſes Vergnügen 
hatte ſich wieder jener muthwillige Hund gemacht, und man ſieht daraus, 
wie mißlich es iſt, Hunde in öffentliche Lokale mitzunehmen. 

- [Die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn! hatte im November 
15 7 eine Einnahme von 97,473 Thlr., gegen 103,942 Thlr. im November 
1861. 


E [Die Stargard⸗Po ſener Dahn] hatte im November 1862 
eine Einnahme von 80,282 Thlr., gegen 96,653 Thlr. im November 1861. 

— (Kälte.] Heute früh hatten wir an der Walliſcheibrücke eine 

Kälte von 17 Grad, eine Temperatur, die im Dezember ſeit Jahren hier 


— Ein Violinvirtuoſe.] Viele unſerer Mitbürger erinnern nicht vorgekommen ift. ; 
ſich gewiß noch des kleinen Violinſpielers Max, Sohn des hieſigen Gelb» | — [Theaternotiz.] Vielfache Anfragen von außerhalb (ſelbſt 
gießermeiſter Scherek und Schüler unſeres wackeren Muſiklehrers Fröh⸗ aus Bromberg) haben Hrn Direktor Keller beſtimmt noch eine Wie⸗ 
lich, der uns vor einigen Jahren durch ein g wandtes Spiel erfreute. derholung des „Fidel is“ und zwar am Freitag zu veranſtalten. Wir 
Von hier ging derſelbe auf das Konſervatorium nach veipzig, woſelbſt er machen unſere auswärtigen veſer darauf aufmerkſam. Auch eine Wie⸗ 


Wagen der Markt und die einliegenden Straßen in e 


ſich unter Davids Leitung in ſeiner Kunſt ſo vervollkommte, daß er in 
den Gewandhaus⸗Konzerten mit ehrendem Erfolge auftrat. Mit ſeinem 
17. Jahre wurde er Konzertmeiſt er in Straßburg und ging von da nach 
einem halben Jahre nach Paris. Hier trat er mit den beſten Schülern 
des Konſervatoriums in die Schranlen und erhielt den erſten Preis. 
Jetzt fungirt er dort in verſchiedenen Theatern als erſter Geiger, wurde 
schließlich Konzertmeiſter an der großen kaiſerlichen Oper und endlich 
auch Lehrer des Violinſpiels an dem großen Konſervatorium. Der 
Kunſtler weilt ſeit einigen Tagen hier zum Beſuch bei ſeinen Eltern und 
beabſichtigt vor ſeiner baldigen Rückkehr nach Paris ſich hier in einem 
Konzert hören zu laſſen. Nach den uns vorliegenden Rezenſionen aus 
Leipzig und Paris dürften wir einen großen Kunſtgenuß zu erwarten 
haben. 

— [Die Jabrmärkte.] In Berlin ift es in neuerer gt eingeführt 
worden, daß die Jahrmärkte nur 4 Tage dauern dürfen. Eine möglichſte 
Abkürzung der Jahrmarktszeit ſcheint uns auch für unſere Stadt ſehr wün⸗ 
ſcheuswerth. Wegen des Jahrmarkts muß der Wochenmarkt 3 bis 4 Mal 
nach dem Bernhardinerplatz verlegt werden, wodurch ſtets Inkonvenienzen 
berbeigeführt werden Ein einziger guter Wochenmarkt hat mehr Bedeutung 
und findet an ihm mehr Geldeirkulation ſtatt, als während einer ganzen 
Jahrmarktswoche. Seitdem durch den enormen Verkehr der Neuzeit auch in 
unterer Stadt alle Waaren in der größten Auswahl und möglichit billig zu 
haben ſind, find die Jahrmärkte 8 7 5 vollkommen berflalſig, und wird 
das Junſtitut derſelben nur noch beibehalten, weil ganz beſonders das Land⸗ 
volk in unſerer Umgebung und auch ein Theil unferer ſtädtiſchen Bevölkerung 
auf dieſen Jahrmärkten ſeine Einkäufe macht. Aus dieſem Grunde wünſchen 
wir nicht eine völlige Abſchaffung, ſondern, wie es in Berlin geſchehen iſt, 
eine möglichſt kurze Dauer des Jahrmarkts. Das kaufende Publikum wird 
ſich an dieſe kurze Dauer gewöhnen und während derſelben ebenſoviel Ein⸗ 
käufe machen, als während der 8 bis 10 Tage der jetzigen Jahrmarktsdauer. 
Auch deu Verkäufern wäre damit gedient, indem ſie jedenfalls mehrere Tage 
Zeit erſparen; und — time is money, Zeit iſt Geld, jagt der Engländer. 
Vergleicht man die hieſigen todten Jahrmärkte mit den lebbaften Jahrmärk⸗ 
ten in den kleinen in unſerer Provinz, jo kommt man zu der Ueberzeugung, 
daß fie nur in dieſen berechtigt find, indem der Handel ſich in dieſe noch nicht 
in dem Maaße erſtreckt hat, daß, wie bei uns, Alles gut und wohlfeil zu ha⸗ 
ben iſt. In koſtrzyn z. B. (binter Schwerſenz) war in der zweiten Hälfte 
des Oktobers am Jahrmaxktstage durch die große 5 der Buden und 

a nem folchen Maaße 
verſperrt, daß ſelbſt der Poſtwagen längere Zeit warten mußte, ehe es ihm 
gelang, bindurchzukommen. Wo ſich ſolch ein Leben und ſolcher Verkehr ent⸗ 
3 5 ſind die Jahrmärkte lebensfähig und darum auch vollkommen 

erechtigt ; | 
— [Eine Entſchädigungsklage.] Am letztvergangenen Sonntage 
wurde einer Dame im Schilling von einem Hunde der Mantel zerriſſen; ihr 
Mann wandte ſich an den Hagel we des Hundes und beanſpruchte von 
demſelben Eutſchädigung. Derſelbe war auch bereit dazu, beſann ſich aber 
auf Zureden ſeiner Freunde anders. Als nun am nächſten Tage jener 
Herr zu ihm kam, um die Eutſchädigungsſumme in Empfang zu nehmen, er⸗ 
Härte der Eigenthümer des Hundes, Damnikat möge ihm erſt gerichtlich den 
Beweis führen, daß gerade ſein Hund und kein anderer den Schaden ange⸗ 
richtet babe. Darüber wird es denn wohl zur Entichädigungsklage kommen. 
Manche Hunde bereiten übrigens in ähnlicher Weiſe durch ihre Unarten 
ibren Herren große Unannehmlichkeiten. So hatte ein hieſiger Einwohner, 
der wegen ſeines geſunden Mutterwitzes ein beliebter Geſellſchafter iſt, vor 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 


im Jahre 1821 auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet. 
e das Jahr 1861 er 


erſonen mit 571,000 Thlr. Ver 


Der 31. Rechnungsabſchluß 
einen Zugang an neuen Mitgliedern von 502 
am Ende des Jahres 5592 Perſonen mit 6,260,100 Thlr. Berl. S. 
Jahres⸗Einnahme 299,424 Thlr. 
Jahres⸗Ausgabe 209,517 
Verbliebene Kapitalſumme 1,857,412 Thlr. 


Dividende 1862: 27 Prozent. 


Die unterzeichnete Agentur erlaubt ſich auf die neuen ſehr vortheilhaf⸗ 
ten Verſicherungsbedingungen ganz beſonders aufmerkſam zu machen und em⸗ 
pfiehlt ſich zur Ertheilung jeder nähern Auskunft und zur koſtenfreien Vermittelung 


Ehrhardt, « Nea: z, 


__Hauptagent. 


von Verſicherungen von 100 bis 10,000 Thlr. 
Poſen, den 3. November 1862. 


Winterſaiſon 


ſtreuungen größerer Städte. 


Das e ee welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, 
N dekorirte Räume, einen großen Ball⸗ und Konzertſaal, einen Speiſeſglon, Poſen, Bergſtraße Nr. 8. 
Laffee⸗ und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſations⸗ und Spielſäle, 
Das grobe Leſekabinet ift dem Publikum unentgeltlich 4 und enthält die bedeutendſten 

| polniſchen und N 


enthält prachtvo 


deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, re ruſſiſchen, N 
tischen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt 
Chevet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von 
Ballſaale hören. 


Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln wie in der Sommerſgiſon fort⸗Mmit voller Ausstattung aus freier 
während mit einander ab; ee Hte franzöſiſche Vaudeville-Geſellſchaft it engagirt, Mand zu verkaufen. Offer- 


welche wöchentlich zweiz bis dreimal! 
Große 
ar 


orſtellungen giebt. 


derholung von „Figaros Hochzeit“ ſoll bevorjtehen. 
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giebt 


ad Homburg vor der Höhe. 


Die Winſerſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zer⸗ 
ekannten Haufe 1 


Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wild⸗ 


ad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheinischen und bayriſch⸗öſtreichi⸗ 
chen Eifenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa s. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, 


L Jargezewo, 8. 3 [Feuer; Uebelſtand.] In dem 
etwa / Meilen von hier entfernten Dorfe Wloſzezejewit brach geſtern früh 
um 7 Uhr durch die Unvorſichtigkeit einer Frau Feuer aus, welches leider 
wieder ein Menſchenleben koſtete. Jene Frau ging nämlich mit Licht in eine 
Kammer, in welcher ein ziemlicher Vorrath von Flachs ſich befand, und 
achtete zu wenig auf das Licht, ſo daß der Flachs ſich entzündete. Da grade 
ziemlich ſtarker Wind war, jo brannten binnen wenigen Minuten 4 Hauſer, 
die Wohnungen von 8 Tagelöhnern mit allem, was in ihnen war, nieder. 
In einem derſelben wurde ein Kind vergeſſen, aber noch während des Bran⸗ 
des herausgeholt. Das arme Weſen war jedoch ſchon jo übel zugerichtet, daß 
es ſchon nach wenigen Augenblicken ſeinen Geiſt aufgab. Auch eine Kuh 
verbrannte. Von der Habe der Verunglückten wurde nichts gerettet. — Seit 
geſtern Abend haben wir hier Glatteis, und es iſt ſehr ſchwer, die Straßen 
zu paſſiren. Ein Uebelſtand, deſſen ich ſchon bei früherer Gelegenheit ein⸗ 
mal erwähnte, dem aber leider noch immer nicht abgeholfen iſt, trat geſtern 
Abend recht deutlich hervor. Es iſt dies der Mangel jeder Straßenbeleuch⸗ 
tung. So war man geſtern Abend, wo es ſo glatt war, noch dazu genöthigt, 
im Finftern umherzutappen. Nur 2 Straßenlaternen würden vorlaufig ge⸗ 
nügen, dieſem dringenden Bedürfniſſe wenigſteus einiger Straßen Rech⸗ 
nung zu tragen. Kommt nun bei einer ſo unſicheren Wanderung durch eine 
Straße noch dazu, daß bier die Zahl der nicht angefetteten Hunde ungewöhn⸗ 
lich groß iſt, und daß man durch das unaufhörliche Geklaffe dieſer Beſtien 
vor Angſt vorwärts getrieben wird, To muß man ſich wirklich wundern, daß 
nicht häufiger Unglücksfälle vorkommen. 
„ Schroda, 8. Dezember. [Grundſteuer; Wahl; Diebſtahl. 
Unter Leitung des Oekonomie-Kommiſſionsraths Wendland in Poſen 
wurden im Kreiſe Schroda auf Grund des Grundſteuer⸗Geſetzes vom 
21. Mai 1861 die Veranlagungs⸗“, Bonitirungs⸗ und Einſchätzungs Arbei⸗ 
ten im Mai d. J. begonnen, der Kreis in 4 Einſchätzungsbezirke getheilt 
und die Arbeiten durch 4 Kreisſtändiſche Einſchätzungs⸗Deputirte und 4 
Sachperſtaͤndige bis Ende November d. J. fo weit gebracht, daß man anneh⸗ 
men kann, daß faſt die Hälfte der Liegenſchaften Gemarkungen des Kreiſes) 
bonitirt und nach dem entworfenen Kreis⸗Einſchätzungstarife, eingeſchatzt 
worden find, und bis zum Oktober 1863 beſtimmt das ganze Einſchatzungs⸗ 
Geſchäft der Liegenſchaften beendet ſein wird, indem die Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion ſich mit Eifer, Fleiß und Umſicht dem ganzen Geſchäfte unter⸗ 
zogen hat. Die geometrischen Arbeiten (Flurkarten 2c.) find von dem Ron⸗ 
dukteur Werner in Schroda immer gleichlaufend mit dem Arbeitsgange der 
Kommiſſion gefertigt worden. — Nach dem 6jährigen Wahlturnus ſchieden 
aus unſerem Stadtverordueten⸗Kollegium die 3 Herren und Ackerbürger J. 
Salinski, Taxator V. Femych und Maurermeiſter B. Trawinskt aus. 
kach kurzen Demonſtrationen und einer Vorwahl wurden viele pn einſtim⸗ 
mig wiedergewählt. — Dem bieſigen Vorwerksbeſitzer v. Gozdziewski wurde 
eine nicht unbedeutende Quantität ungereinigten Hafers von der Scheunen⸗ 
Tenne entwendet. Derſelbe wurde von den dreiſten Dieben unweit des 
Vorwerksgehöftes in einer Ziegelſcheune in der Nacht gereinigt, denn man 
fand des andern Tages eine große Menge Spreu in derſelben vor. Vor 
Hausdieben ſchützen weder Hunde noch Wächter, denn S. hält ſich 3 große 
biſſige Hofhunde und einen Wächter. 
x Wreſchen, 9. Dezember. [Pocken; Jagd.] In einigen Ort⸗ 
ſchaften graſſiren die Pocken oder Menichenblattern 1 ziemlich beun⸗ 
rubigende Weile, In Bieggnowo find z. B. an einem Tage 3 Perſonen als 
Opfer dieſer Epidemie gefallen; es iſt überhaupt bis jetzt noch kein Fall be⸗ 
kannt geworden, wo die Krankheit naturgemäß verlaufen wäre, fie nimmt 
einen typhöſen Charakter an und endet mit dem Tode. Die Schulen in den 
heimgeſuchten Ortſchaften find geſchloſſen. — In voriger Woche gab der 


5 Uhr — und 
8 S. Beſtand ’ beſu en. 


Langue frangaise,. 


Legons de Conversation et de Grammaire. 
S'adresser au bureau du Journal. 


ſt 
1 


Auktionsanzeige. 


Am 5. Dezember c. ſollen in Stettin 
42 Stückfaß weißer Un⸗ 
garwein 


für fremde Rechnung meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkauft werden. 15 
Der Wein lagert unter Steuerverſchluß im 
tiefen Schloßkeller, woſelbſt auch die Auktion 
abgehalten wird. Nähere Auskunft wie Pro⸗ 
ben durch C. 2. Wölte. 


5 illig. 
Das um Samter'ſchen Kreiſe belegene Erb— 2 
pachtsgut , mit einem Areal 

von 1066 Morgen, 4 Meilen von Poſen, iſt 
zu verkaufen. Anzahlung 13,000 Thlr. 
Näheres bei der Beſitzerin, verwittwete Guts⸗ 
beſitzerin e Dip in 


Ich beabsichtige mein im Garten des 
Hotel du Nord 
Ibst gelegenes 


en po⸗ 


i 
ten franco. verkaufen. 
E. Krause, 
acd. Maler und Photograph. 


Posen, ‚.Hötel du Nord.“ 


— — ann nam — inner ernten em ana — . — nn © 
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Inlerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, pon 
Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft direkter Eiſenbahn nach Homburg. Vier⸗ 
zehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 


£ befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch 
Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu 


Fürberei. 


ertig. 
NB. Beſonders mache ich auf ſchwere wollene 
Stoffe, wie Düffelmäntel ze. aufmerkſam. 


Adolph Sieburg, 


Walliſchei 96, in der Apotheke. 


Breslauerſtraßſe 15, Hotel de Sage. 
Goldſachen in den neueſten Muſtern und zu 
den billigſten Preiſen empfiehlt g 
Adolph Gumpert, Goldarbeiter. 
: ebenen und Reperaturen ſchnell und 


Ein modernes viereckiges 


Garbe und Koch in dem großen Photographisches Atelier Saufe des Herrn Beyer auf der Walliſchei 


r. 16 billig zu verkaufen. 


6 n. neuer zweiſpänniger Jagd Schlitten 
iſt Büttelſtraße Nr. 18 bei M zu 


* 
x 


in feinem Walde und beſtimmte, daß für jeden Fehlſchuß von dem betreffen? 

den Jäger 2 Sgr. Strafe erlegt werden ſollten. Am Schluſſe der Jagd 

kamen 5 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. für Fehlſchüſſe zuſammen, welche Summe 

ge ein zu Weihnachts⸗Geſchenken für arme Schulkinder verwen? 
en wird. \ 


Vermiſchtes. 

Frankfurt, 2. Dezember. Da leider die egyptiſche Augen⸗ 
krankheit, die bei Vernachläſſigung das Sehvermögen ſo leicht zerſtört, 
hier immer größere Dimenſionen annummt, fo wurden vorgeſtern in 
mehreren Schulen und Inſtituten die Augen der Kinder von einem Arzte 
unterſucht, ob ſich keine Spuren von Krantheit bei Einzelnen vorfinden. 
Die egyptiſche Augenkrankheit hat eine ſolche Ausdehnung hier gewonnen, 
daß auch die Allerheiligenſchule geſchloſſen und die Einrichtung getroffen 
worden iſt, daß zwei Aerzte daſelbſt täglich erſcheinen, um den Augen⸗ 
tranken ihren Rath zu ertheilen. Dieſer Tage erſchienen 174 kranke Kin⸗ 
der. So meldet die „Kobl. Ztg.“ 

* Die Stadt Lobenſtein iſt von einer großen Feuersbrunſt heim⸗ 
geſucht worden, welche einen großen Theil der Stadt in Aſche gelegt hat. 

* Markelsheim a. d. T. (Kgr. Württemberg), 1. Dezember. 
Dieſer Tage find hier 31 Schulkinder, welche ſich auf dem Eiſe beluſt g⸗ 
ten, durch Einbrechen deſſelben, ſämmtlich ertrunken. Aus einer Familie 
ſind drei Knaben dabei, wodurch ſolche ganz kinderlos wird. (M. Z.) 


Gutsbeſitzer und Landſchafts⸗Deputirte Nehring zu Sokolnik eine dare 


0 Eingeſandt. j 
1 Reineke Fuchs, dieſes neueſte und intereſſanteſte Spiel (im 3 
1 Verlage der Plahn ſchen Buchhandlung, in Poſen vorräthig in der 
Buchhandlung von Leet Kierfetd), erfreut ſich einer beſon⸗ 
ders günſtigen Aufnahme. Der Verleger hat daſſelbe auf beſondere 2 
„Aufforderung ins Franzoſiſche und Englische itberjegen laſſen und ſind 4 
6 ſchon bedeutende Beſtellungen aus dem Auslande eingegangen. Wir # 
machen deshalb noch beſonders darauf aufmerkſam. Red. d. N. Z. 


Telegramme. 

London, 10. Dezember. Die heutige „Morningpoſt“ fagt: 

Die Schutzmächte find in Betreff Oriechenlands einig; fie er- 
klären das Protokoll von 1830 bindend und werden den König 
Ferdinand von Portugal als griechiſchen Kronkandidaten un- 
terſtützen. Hoffentlich werde Griechenland einwilligen. 


Angefommene Fremde. 


Vom 10. Dezember. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſiter Rohr aus Lang⸗Guhle, die 
Kaufleute Roſenfeld aus Berlin und Brühl aus Schmiegel. 

HOTEL DU NORD. Die Kaufleute Fritz aus Berlin und Langenf ld aus 

Württemberg, Direktor Schön aus Berlin und Wirthſchaftsbeamter 

Dpalskt aus Smielowo. . } 

STERN’S 60 TEL. DE L'EUROPE. Königl. bayriſcher Zollrath v. Imkoff aus 
Anſpach, Rentier Tramſel aus Glauchau, die Gutsbeſitzer Graf 
2 8 5 . — en Gan 4 Graf Arco 
a ronczyn u brüder v. Koſzutski aus Polen. ö 

Arlius HOTEL DE :SDE-. Hauptma ae Nittergutsbeſt i 

ſteeg aus Neugabel, die Kaufleute Bohne und Klein i 

Pouſſardin au Glauchau, Gerber aus Bern, Reinbard aus Leid: 


zig und Müller aus Meerane. ö 
BAZAR. Probſt Tafelski aus Pawlowice, Frau Gutsbeſitzer v. Paliſzewska 
aus Gembic, die Gutsbeſitzer Graf Mycielski aus Zinchowo, 
v. Mycielski aus Kobylepole, v. Dziembowski aus Kludzin, v. Moſz⸗ 
aaa aus Stempuchowo und v. Koscielski aus Szarley. 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Lubomecki aus Deblowo, Skier⸗ 
nicki aus Swierkowiec und v. Skorzewski aus Komorze, Bevollmäch⸗ 
tigter Mrowinski aus Goscieſzyn, Bürger Laskowski aus Schroda, 
rau Gutsbeſitzer v. Radouska aus Bieganowo und Gutsbeſitzer 
utkowski aus Gembitz. 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Lämmel aus Pleſchen und Gloß aus 


Grätz. 
ZUM 1 Eigenthümer Morawski und Uhrmacher Kellmann aus Buk. 


Neuſilber⸗ abril 
galoanifhes Infitnt 
H. A. Jürst & Co. in Berlin, 


ee Niederlage 
Hain t ind Wache le er DER" 
ände zum Färben und Waſchen, die bis zum 
5. d. Ms, bei mir eingeliefert, werden noch August Bing 111 Poſen, 
rechtzeitig bis zum Weihnachtsfeſt bei mir Yreslauerſtra e Ur. 3, 


empfiehlt ein wohlgſſortirtes Lager von Neu⸗ 

ſilber⸗ und galvanisch verſilberten Waaren, bes 

ſlehend in 

Kirchengeräüthen, als: Altarleuch⸗ 
ter und Kannen, Kruzifixe, Kelche nebſt 
Patenen, Taufbecken, Meßpolchen nebſt 
Uuterſätzen; 

Tafel- und Speisegeräthen. gls 
Cbampagnerkühler, Tiſchlampen, Kaffee⸗ 
tabletts, Menagen, Tafelleuchter, Flaſchen⸗ 
und Glaſer⸗Unterſätze, Terrinen, Gemüſe⸗, 
Eß⸗ und Kaffeelöffel, Tiſchmeſſer und Ga⸗ 
beln, Sparbüchſen, Meſſerbänkchen, Ser⸗ 
viettenringe, nebſt vielen anderen zu Weih⸗ 
Anden NEN ſich eignenden Gegen⸗ 

änden. 


5 Eine noch wenig 
> Jahr alte Drain« 
ſchine ſteht zum Verkauf. Näheres zu erfragen 
bei f uw. 89 erchunn, 
ee und Draineur 

in Zirke. 


Punsch-Syrope 


Johann Adam Roeder, 


ortepigno iſt im 


Malliſchei Nr. 28 find Jahrmarktsbuden empfeblen als die Feinsten 
nebſt Bretter aus freier Hand zu ver⸗ ww. H. Meyer q Co. 
fen. Wilhelmsplatz Nr. 2. 


(Beilage.) 


Ber 


289. Mittwoch, 


Beilage zur Pofener Zeitung 


A. & F. Zeuschner’s 


10. Dezember 1862. 


Atelier für Photographie und Portrait-Malerei, 


Wilhelmsstrasse Nr. 


25, 


ist täglich von 9—3 Uhr geöffnet. 
Die geehrten Herrschaften, welche Photographien zu Festgeschenken bestimmt haben, werden wegen der sich zu Weihnachten 
häufenden Aufträge gebeten, die Aufnahme der Bilder recht zeitig geschehen zu lassen, um deren Vollendung zum gewünschten Ter- 


mine n ermöglichen ttt inet 
Moireröde, Krinolinen, Korſette, Kapotten, 
Umwürfe, Eſtremadura dc. 


vorkauft bis zum Feſte zu beruntergejeßten Preiſen 


. MI. Zadek junior, Neueſtraße 4, us dem Bazar. 


Für Alle und Jeden! 


Zu Weihnachtsgeſchenken! 
Um 30 Prozent herabgeſetzte Preiſe!!! 


Um Platz zu gewinnen, iſt eine große Auswahl Herrengarde⸗ 
robe Artikel zur Weihnachts⸗Verſur ausgeſtellt und die Preiſe um 
dreißig Prozent berabgeſest! 


Namentlich empfehlenswerth find: engl. Weifedehen — Plaids — Beift- 
und Hand-Koffer — Keiſetaſchen — Pürſten und Hecefaires — güte und 
da ſranzäſ. und engl. Sacons — engl. Stochſchirme — Spazier- und 

t 


SEingeſandt. 

Meine Tochter war lange krank am Typhus 
und alle ärztliche Fife bei ihr vergeblich. Wir 
befürchteten täglich ihren Tod. Da gab ich der⸗ 
ſelben von dem 


Kräuter = Liqueur“) 
vom Herrn Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19. 


Sie iſt dadurch vom Tode ge⸗ 


rettet und jetzt ganz geſund. Ich veröffent⸗ 
liche dies der Wahrheit gemäß. 
Neuwedell. Glaesing, 
Pantoffelmachermeiſter. 


feitige Bewährtheit öffentlich anerkannt iſt, it 
nur echt zu haben bei dem Erfinder deſſ. 
R. F. Daubitz in Berlin, Char⸗ 
lottenſtraße 19, und in deſſen Nieder⸗ 


lagen, in * bei 


itnöche — Portemonnaies — Börfen und Cigarrentaſchen — eine große . 4. Erzozowski. 
Auswahl Pariſtr feidener und Velours-Weſtenſtoffe — Shawls — Hals- u. Judenſtraße 3. 
Taſchentücher — Schlaſtöche in Velours und Cachtmir — feidene Steppröce Veſchäftsverlegung 


— Hemden in Wolle, Pattiſt und Seinen — Handſchuhe für die Eleganz 
und jeden praktiſchen Gebrauch — Tragebünder — Manchetten- und Chemi- 
fettes-Anöpfe — Shawlnadeln ein großer Vorrath echter Ean de Cologne in 
Kiſten und verſchiedene Toilettengegenſtände, als franzöſiſche Parfüms, Seifen, 
Oele ꝛc. ꝛc. zu herabgeſetzten Preiſen. 


M. Graupe, Wibeneplag 16 
Weihnachls⸗Ausſlellung 


von Zinn Spielzeug für Knaben und Mädchen bei 


F. Wolkowilz, 


Breiteſtraße 25. 


Zu Weihnachtsgefchenken 


Meinen verehrten Gönnern und Freunden 
die ergebene Anzeige, daß ich das von mir frü⸗ 
her Breslaneritta e geführte Buchbinder⸗, 
Galauterie- un Papiergeſchäft nach 


Berlinerſtraße Nr. 13, 


vis-a-vis dem Polizeidirektorium, verlegt habe. 

Gleichzeitig empfehle ich eine beſonders ſchöne 
Auswahl Photographie⸗Albums, Notiz⸗ und 
nur gute Schreibebücher, elegante Gratula⸗ 
tions- und eike, feinſte Schreih⸗ u. 

eichenmaterialien, echte Bau de Cologne. Gute 

üchereinbände, Garnituren zu Stickereien, 
alle Arten Papparbeiten werden pünktlich und 
ſorgfältigſt beſorgt. 


G. Hagendorff. = 


J. Weihnachten d. J. wird auf dem Gute 
Chwalkowo, 4 M. von Poſen bei der 
Poſtſtation Wierzyce, ein unverheirathe⸗ 
ter Inſpektor unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen angenommen. Perſönliche Vorſtellun 

kann am 12. u. 13. d, M. in Mylins’ Hote 

oder ſpäter auf dem Gute ſelbſt ſtattfinden. 


Ein unverbeiratheter Kutſcher, der feine 
Tüchtigkeit durch gute Zeugniſſe nachwei⸗ 


; kann, wird zu Neujah t, Königs⸗ 
ſich eignend abe e ß lber J 6h 
Grundſtück. 4 


empfehle ich ſämmtliche in meinem 
melden im Hotel de Berlin. 


in Sohn rechtlicher Eltern kann bei mir ſo 
fort in die Lehre treten. N 
Fr. Kelber, Klemptnermeiſter, 
Berlinerſtraße Nr. 12. 


* Magazin 
für Hüchen- undd Hausgeräthe e 


ſtets vorrüthigen Gegenſtände. 5 N : 
” Mein Lager Nenn ift beſteus aſſortirt: auch übernehme ich auf Verlangen die ſchnell⸗ 


möglichfte Beſorgung kompletter Einrichtungen. 
8. J. Auerbach. 


glieder ergebenſt eingeladen. 


C. W. Kohlschütter 
* 3 Gegenſtand der Berathung und Beſchluß⸗ 


Nr. 58 m, Markt u Nr. 58 0 De der N pro 


empfieblt ſein reich aſſortirtes Lager von 1. Juli 1861 


hotographie Albums b) Ankauf des bisher padhtweife genutz⸗ 


ten Einskiſchen Grundſtücks, 
in geſchmackvollſter Ausſtattung und zu billigen Preiſen. Pf dh N 


o) Wahl des Verwaltungsrathes, 
Beſte, ſtets friſche 


ur General-Berfammlung des 
Verſchönerungsvereins am 43. De: 
zember e. Nachmittags 4 Uhr 
im Sitzunsſaale des königlichen Provinzial⸗ 
Schulkollegiums werden die geehrten Mit⸗ 


offerirt 


d) Remuneration des Rendanten, 
e) Aenderungen des Statutes, 
1) vorzunehmende Anlagen. 
die Giesmannsdorſer Fabrik⸗ Niederlage en 9. 0 1862. 
IN Schloßſtraße Nr. 2. | Der Vorſtand des hieſigen Ber- 
Grosse | Fasanen ä 
1 find zu jeder Zeit zu bekommen in WAnma-| HA, Männer⸗Turnverein. HR 
Zu ekerw A aren- zora bei Miloslaw à 3 Thlr. das Paar. AF — Sufamngnkunft: AIR 
aglich friſch 2 „ Freitag den 12. Dezember 
Austellung Cos Carl Sohlprmann Nachf., Die Wiigeder . 
f ä (Nd. Dietrich) bücher mitzubringen. Der Vorſtand. 
in der Conditorei bei Eine Partie ganz friſch erhaltener, 


0 ——— ä—äXÄ—ſ—é—4W 

AR Leipzig, V n Re jun. 

A. Pftzner, S u den Ilai=.Kulteri e, Sr e Arena 
r empfiehlt billigft Shakes le 5 Werk 
tifche, geräucherte und marinicte Landſce eg en 2 


Maränen, ſowie friſchen, geräucherten Breslauerſtraße 11. 


und marinirten : RR Jr I beliebigen 

Quanti ten Preiſen 
e At Te 
Stadtkoch, Fisch“ und Wildprethändler. 
er Danzig. Hundegaſſe Nr. 50. 


überfeht von dag u. ſ. w. 
12 Bände mit 12 Stahlſtichen. 

Preis geheftet 1 Thlr. 15 Sgr. — gebun⸗ 
den 2 Thlr. Vorräthig in Posen bei 
Ernst Rehfeld, wart zz. 


verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin, 
die nächſten Klaſſen obne jeden Nutzen. 


Lotterie⸗Looſe | 


Schleim und Blut gingen danach von ihr.] Post- D. 


Ge 
Mathilde geb. © 


Norddeutscher Lloyd. 
Direkte Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen ui Newyork, 


Southampton anlaufend: 
Neiwyork, Capt. G. Wenke, am Sonnabend den 20. Dezember. 
Hansa, Cäpt. H. J. v. Santen, am Sonnabend den 17. Ja⸗ 
nuar 1863. 5 
Nero, Capt. G. Wenke, am Sonnabend den 14. Febr. 1863 
Paſſagepreiſe: er Kajüte 140 Thlr., zweite Kajüte 90 Thlr., Zwiſchendeck 55 Thlr. 
Gold inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 


1 5 1 1 18 ar x. Gold. 4 } 
*) Dieſer Kräuter⸗Liqueur, deſſen viel⸗ Gate u; is auf Weiteres Pfd. St. 3. — für Baumwollenwaaren und ordinäre Güter, 


Pfd. St. 4. — für andere Waaren mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße, 
einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer zahlbar zum laufenden Kurſe. Unter 10 
Schilling und 15% Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche 
Gegenſtände ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 

Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 

Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via 
Bremen“ tragen. . j 

Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Constantin Eisen- 
stein, Seneralagent, Invalidenftr. 777 A. „. Jassmund, Major a. D., Lande: 
bergerſtraße 21; 49. C. Platzmann, Generalagent, Louiſenplatz 7; Lee 


Poſt: 


rend, Generalagent, Invalidenſtraße 79. 


Die Direktion des Rorddeutſchen Lloyd. 
Crüsemann, Direktor. H. Peters, Prokurant⸗ 


Feſtgeſchenk! 
So eben ift erſchienen und in der . J. Heineſſchen Buch⸗ 
handlung „Markt 85, zu haben: 


Die verkehrte Welt, 


von C. Heinhardt, ein tomiſches Kiüderbuch. 16 Bl. in 4., kolorirt 27%, Sgr. 
Festgaben! 
So eben iſt erſchienen und in der J. J. Heineſchen Buchhandlung, 


Markt 8s, vorräthig: 
Jagdbilder und geſchichten aue e arkanen mi J 
= ee 2 1% Thlr. — Für jeden Jäger und Jagdliebhaber ein gewiß willkom⸗ 
eſtgeſchent. 


Froſchküſter Aua, 


eleg. geb. 2% Thlr. . N 
Der beſte Volkskalender iſt auch fur 1863 
N f 5 = für 1863. Mit 8 meiſterhaft ausge» 
Sleſſens ; Volks-Jtalender fübrten Stahlſtichen, 6 reizenden Ich 
ſtrationen in Holzſchnitt, zahlreichen ſpannenden Erzählungen von Max Ring, 3. Friedrich, 
S. Verena, H. Markgraff, J. Ernſt ꝛc. vollſtändigem Kalendarium, Jabrmarkts⸗Ver⸗ 


Bremen, 1862. 


eine Hiſtoria für Jung und Alt von G. Düs. 
Prachtausgabe mit 20 Illuſtrationen, kart. 2 Thlr., 


- - —————bechni, Genealogie ꝛc.: Rezepten, Auekdoten, Denkſprüchen ꝛc. Preis eleg. geb. 12½ Sgr. 
in zweiter Wirthſchaftsbeamter kann ſich[Sauber geb. und mit Papier durchſchoſſen 15 Sor. — Vorräthig in Poſen in der 


IJ. J. Heine ſchen Buchhandlung, Markt 85, 
In unſerm Verlage iſt ſo eben als Fortſetzung erſchienen: IT a RE 


Carlyle, Thomas, Geſchichte Friedrich's Il. 
von Preußen, genannt Friedrich der Große. 


Deutſch von J. Neuberg (vom Verfaſſer autoriſirte Ueberfegung), Dritter Band 

ar 9777 1— 22. 8. geh. Preis 1%, Thlr. (Der 1. und 2. Band koſten 

D r. Sgr. e E 4 - 3 
„Inbalt. Eilftes Buch. Friedrich ergreift die Zügel, Inni bis Dezember 
17140. 1) Phänomene der Thronbeſteigung Friedrich s 2) Die Huldigungen. 3) Friedrich 
macht einen Ausflug, nicht auf geradem Wege, in das Cleveſche. 4) Voltaire's erſte Zufam⸗ 
menkunft mit Friedrich. 5) Die Herſtaler Affaire. 6) Kehrt über Hannover heim, beſucht 
ſeinen Königlichen Onkel dafelbft nicht. 7) Zieht ſich nach Rheinsberg zurück und hofft auf 
einen friedlichen Winter. 8) Tod des Laiſers. 9) Entſchluß, den man in Folge davon in 
Rheinsberg faßt. Zwolftes Buch. Der Erfte ſchleſiſche Krieg, der einen allgemei ; 
nen europäiſchen erweckt, hebt an, Dezember 1740 bis Mai 1741. 1) Von Schlefien. 
2 Friedrich marſchirt auf Glogau. 3) Das Glogauſche Problem. 4) Breslau unter fanftem 
Druck, 5) Friedrich 6) Neiſſe wird heſchoſſen. 7 Zu 


ick, ich rückt vorwärts auf Brieg und Neiſſe. 
Verſailles zieht die Allerchriſtliche Majeſtät ein friſches Hemd an und Belleisle wird mit 
Schriften in der Hand erblickt. 8) Phänomene in Petersburg. 9) Friedrich kehrt nach Schle⸗ 
ſien zurück. 10) Schlacht bei Mollwitz. 11) Der Durchbruch von Tollhäuslern; Belleisle 
und die Brecher der pragmatiſchen Sanction. 
Berlin, November 1862. Fr 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker), Wilhelmsſtraße 75 


Vorräthig in . Be 8 Buchhandlung in Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 21. 


Eine Feſtgabe zur Weihnachtsbeſcheerung! 


Ju dem Verlage von Carl Flemming in Glogan ist ſoeben erſchienen und in der 


J. J. Heine ſchen Buchhandlung, Markt 85, vorräthig: 
ihre Feier in der Sage, 


Die heilige Weihnacht, 


und in der Schule. Eine Feſtgabe für den Weihuachtstiſch. Vier Vorträge, gehalten 

von Karl Scheffer, ev. Prediger zu Halberſtadt. Eleg. geb. mit Goldſchn. 20 Sgr. 
1 Dieſe lehrreichen, geiſtvollen, finnigen Vorträge voll feiner Gedanken“ — 
wie ſie die erſte öffentliche Beurtheilung nennt — empfeblen ſich allen Freunden des Weih⸗ 


nachtsfeſtes und allen chriſtlich⸗gebildeten Familien. 
. — ͤ — 279° 
Familien- Na ten. ie am 8. Dezember d. J. in Baranoıno 
| 5 tacheic erfolgte glückliche Entbindung ſeiner lie⸗ 


ſtern Abend 9 Uhr wurde meine liebe Frauſben Frau Coͤleſtine geb. Ventzki von einem 


e chultz von einemſgeſunden Mädchen zeigt Verwan 
Mädchen glücklich entbunden. Freunden 3 . e 
H 


C. W. Kohlſchütter. Seydell, Gutspächter. 


ihre Bedeutung und 


x 


Kourſen. 


N ai pn per. Oblig. 


105 
Kuren Se Looſe 565. 
reichiſche National nlehen 679. 


Pine big 99 Ur. 
Br. oſel. Oderberger 644 Br. 


a N N 6 
Stadttheater in Poſen. 


Mittwoch, ern b. Gaſtſpiel des Frl. Ma⸗ 
rie Geiſtinger: Thereſe rones. Charak⸗ 


Ge Nachmittag um 4¼ Uhr ‚hat der 
Herr unſer geliebtes Käthchen, in einem 
Alter von 4 Monaten, zu ſich aufgenommen. 


d., L Br., Mai 143 


Allen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 


14050 angenehm. 
8 3. 133 — 70 . 
ebr. 14 . a 1 Ne en. * Arik 215 
r., 


ek. 6000 Q. 15 


an. 13% 


Börſen⸗ Telegramm. 


Berlin, den 10. De Ber 1862. 
gen, Stimmung ſti 
lofo 464. 


ndmarkt: 
Sen Yoaan Gerſte Hafer Erbſen 


Rübol loko ik Br., Dez. 14 Br., 2 Gd. 
ril⸗ 1 Br. 


ten den berzlichſten Dank für die undo 5 Polch 8 2 881 Kran Ni ee m a 
5 gie fie unſerer geliebten Pflegetochter von Oberſch. Eis b St. Augen Arte Sa re er Ex 170 HR 
ulda Jahns noch an ihrer Grabesſtätte wie 2 2 * riot Alt 2 2 ua, 
era, ron Trl. Tuigia Giry. e Seren ZZ a 
1 Herren Bote] Polniſche Banknoten — 8 erlin, 9. Dezember. Wind: N. Ba⸗ erd. 8.—11, mittel 12—144, fein 1517 C, boch 
ER vn Auen Eber 2 die tagen l u — 122 ar Kadlec Banknoten e at S 28. ermometer: früb 25 —. far a 


j Pn deabeg, Konſßerialralh, terbild mit Geſang in 3 Abtheilungen pon Fon 5 25 Gd. bez. £ Ber- 9 46 ai 137 
Hedwig von Ebern Aub. Frein . — Thereſe Krones — Fräul. Geis Bofener 40 alte Pfandbrieſe — 104 > Sehhiabe EEFFONNAE AG. Nr lolo ohne 2 Ib bi b3., Yen ya 
wen 8 3 = — eb. 121 r. M 
5 Donnerſtag, letztes Gaſtſpiel des 91 Marie gi neue 881 — — Spirit, 5514 0 et. 2 # Br., Juni-Juli 
In eff Wehmuth geben wir fernen Ber- Geiſtinger: Orpheus in der Hole. Ko. Nentenbriefe 994 — — RE (Oftf.Bte.) 
wandten und Freunden hierdurch die miſche Oper in 43 kten von Offenbach. Eury⸗ Eh Provinzial⸗ ran 75 — 99 — f 4 Frübiab 1 154. 
Ihmerzliche Kunde, daß unſer innig geliebterſdice — Frl. Geiſtinger. = 5% Prop. Dbliggat. — — — Rubol, Stimmung beſſer. Breslan, 9. Dezember. SO. ⸗ Wind, 
2 Bernhard v. Wiedebach Freitag, auf vielſeitiges Verlangen, zum| = 5. Kreis⸗Obligationen 1025 — — E lolo früh 4° 
0 Culm dritten Male: Fidelio. Große Over in drei . 5, Obra⸗ Nel. Oblig. 102. — N ande: Januar 144. 11 5 4 3 — . p. Böpfd. 70— 
nach langen Reden am 2. d. zu Loſchwitz bei[Akten von Beethoven. i * ar D * = * 1 3; De aa dt er ſchleſ.67—69—71— 
D e Stadt- m 
Len I Reich des eigen Griedend ei-| ec Nara tg Seiten, ser: Kiepene] Breuf San d e — wı I Suu en 3 185 Hab sah 1 3 
Seit er BVomsdorf. Frauendorf.] Memoiren, von Emil Pohl. - 1 5 ehe = 101 — Neue Posener 4% Nea 975. 6870 Sor. ui 
Friedrich W ec en nn m 8 gen 5 cl 052 — 102 — Polniſche Banknoten 89 Roggen p. Sapfd. 505251 Ser. 
— Im großen Saale des Bazar.“ 5 Staats Aae — 1073 — 40 f e ld. 35-737 Ser, feine weite 
9 . ) 3, - | Feuer Ah. Da Waſſerſtand der Warthe: 43 Sgr 
Dankſagung. Sonntag den 14. Dezember Schleſſche 3% 7e Pfandbriefe — — Poſen, 10 ‚Du. Bm. 8 Uhr Bal "Sie b. Sopſd. 24-25 Cr. 


Neueſte 5% Ruf. Engl. 


Herrn — zu haben. 5% Hypothekenbank⸗ & 


Töne des Geſanges die Anweſenden tief be⸗ 


wegte. 
Poſen, den 10. Dezember 1862. 
Der Tiſchlermeiſter Umbach nebſt Frau. 


Lambert's Salon. 
Mittwoch den 10. d. um 7 Uhr 


Geburten. Ein Sohn dem Hen. Weide⸗ 


ttererbſen 
mann in Stettin, Hrn. Stein in Cöslin, dem ! 


0 orgen Donne fia Eisbeine bei 
M *. Schlichling, 


558 v. Dönhoff, Lieutenant v. Puttkammer, 14 
Hrn. a, Di . 1 en Ober: at. Gerberſtr. 32. 5 f . e 7 9 57 e 1416 0 > Gb., 1035 0 Ae 9 0 Ro Sn 
r v. Bodelſchwingh in Krofdorf; zwei on ag, 11. Dezb Keſſelwurſt Sommerraps. — 4 —— u 4 7 „ B 7 der 
Em dem A ne ar D rg Wes 197 ergebenſt ein⸗ Buchweizen . i n 155 a 151,4 Rt., Juni⸗ Jul 157 434 —39 Thlr., Hafer 2¼ 25 
Denke 0 0 Hrn. Linden in Berlin. „ MEN TIndet Le eg Hutten 15 4 Berl. Ort — — — . Weizenmebl 0. 45 4 43, O. u. 1. 41 a4 f; Rt., 
Zopesfätte, Dr. med. 9. Diener, Liz — — Shen 0 b. 50 — e jenmehl0, 36 4 38, 6. u. 1. 5, a3 Rt. Tel 
erm, J. . „becher C. Shoot ute Mittwoch Eisbeine bei wer; a ler 1005 em TEE 17 17 per rg pe G u 8 e e a) r a m in. 
und 18 verw. meint A. Eichborn He Bealtes, Friedrichſtr. 31. [Heu, per 100 Pfd. 3. G. Kaſſel, 10. Dezember. In Folge * 
in Berlin; Frau perw. Landſchaftsräthin v. Ca er 100 Pfd. Z. G. Stettin, 9 Dezember. 8“ —. Wetter: yon dem kurheſſiſchen Offizierh 
en in acc in ‘Bonmt. ; Juſtizrath Nüböl . 3. 100 Pfd. Z. G IH — _ Heichter Schneefall. ; Bier orps 
Werten 1 auen (& ie Markt⸗ Nommiſſ ion. een, Toto un gelber 1 75 bz, der Pötr-Haynau'ſchen „Angelegenhei 
. . 69 bz., geringer 6062 gegebenen | 
Nahe 15 ter in Eifenach; Ko L. v Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles 15 blauſpitiger 52 1.8 —85 e b. 2 2% der Gen 7 
2 * — 13 K. 22} Sr. 2 Br, 80 N v. Hapnan durch aller De- 


Fe in Gera Sai Förſter i in in Berlin; Geſchaftsverſammlung vom 10. Dezbr. 1862.] 6. Dez. 1862 13 M1 
ler in 8 


te „Noggen haber, pr. Dez. 40 vun: 5 8 2 
Sin Sn 5 Dez Not A 5 N n 
ae. Ehe Bach a 870 er 907 1 05 . Würd Den g 


974 Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. 101 Br. dito Prior. Belt "Die. E 9130 Br. Köln. 
Lit. 5 156} Ur. do. 
dito Prior. Obli ig, Lit E. 847 Gd. N 


— do. Prior, Oblig. —. do. Stamm Prior. Oblig. —. 


Telegraphiſche een für Konds:Kurfe. 


Frankfurt a. M., Dienſtag 9. Dez., Nachmittags 2 uhr 30 Min. Oeſtr. Effekten Anfangs wieder 

höher, Vain Schluß etwas matter, Wiener Wechſel jedoch beſſer. Böhm. Weſtbahn 733. 
chluß kur ſe. Staats- Prämien-Anleibe 1275. Preuß. Kaſſenſcheine —. Ludwigshafen » Berbach 144t. Ber⸗ 
liner Wechſel 1053. Hamburger Wechſel 89. Londoner Wechſel 1184. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 984. 
Darmftädter Bankaktien 238. Darmſtädter ee 256. Meininger Kreditaftien 101}. Lurembur er Kreditbank 
3% Spanier 493. 1% Spanier 45. an. Kreditbank Pereira 760. Span. Kreditbank von Rothſchild 660. 
Badiſche Looſe 558. 5% 2 ketalligues 603. 44% Metalliques 521. 185 är Looſe 75. Deft« 
Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 236. Oeſtr. Bankantheile 809. Oeſtrei⸗ 
che Kreditaktien 220. Neueſte öſtreich. Anleihe 753. Oeſtreich. Ellſabethbahn 1233. Rhein ⸗Nahebahn 308. Heß 

e Ludwigsbahn 130. 


— — — nn nn nn 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. ji — M. M. Jochmus in Poſen. — Dru und Being v von W. Decker! & Comp. in Poſen. 


—— 2 ————ů— — 


Poſener Marktbericht vom 10. Dez. 93. 
—— — nn —ä—ZAf. — —— — nn mn mm nn 


u 
EHHBaH en, Schfl. 10 


15 1320. 

15 15 A= 
Die Ma kt Kommi iin 

| zur Seh lang der Spiinspteise. 


Witterung: ſchneeig. 
Weizen loko 60 à 73 Rt. 


Roggen loko 5 5 a 47 Rt., 
Br. u. Gd., Dez.⸗Jan. A Br. 


fiel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% 
ie 
Dez. 465 à 46 nder Börſe. Kleeſaat roth ord. 8— 
Rt., mittel 10—11 123— 
iar kel ben oed 10 hut che Kat 


rtifikate - 


d., N ord. 1 11}, 
Auswärtige Familen- Nachrichten. Salon- Concert. von 5 . 2 Dur Jun Se, 5 80. Hide iu, jsda 5 fein 1 bochfen ua 
9 4 en. Sch Nac. L. en BRadecok. U Se r., 454 — P> og —411 bz 
ardt mit Kau 4. 20 v. Lepel; Dresden⸗ Fein. Wenen, Sch en, 3.16 x an. n.⸗ 4 
Rothemarck: Frl. Anna Schlotter mit Frhrn.— P Mittel Netzen 5 ; — e 1 0 25 gn h Febr. Ya di 117 87 8. N aim 1 85 
1 Freyberg; Berlin⸗Deutſch Crone: Frl. Rosa Morgen Abend Eisbeine. Ordin. Weizen — — 55. Br., Früh. 225 ge Mai⸗Juni is Rt.] Hafer, p. Dez. 191 Br., Avril⸗Mai 200 00 
ruheim mit Yorterieeinnehmer M. Werner; Roggen, ſchwerere Sorte. Br., Juni Juli Nuböl loko 14 Br, F 
ne ge. C. Kugelmann mit Kauf⸗ Büttelſtraße. Scholz. Roagen 1 8 e f Rüböl loko 14 Di 148 8% 1453. 7 * u. Gd., Dez.⸗Jan. 145. ya 11 75 . d Fear 1 
K kn. Miche del Dei: ee Meg. ee d. 15 friſche Wurſt mit ——.— G — ie . . in 2 = G4 147 5 65 Pa bz, Jan. . 08 Far 1 
mit Hrn eher; Friedberg in! — I — 15 05 
dom mt edge . 2 Mosdorf, St. Martin 28. Falte FA Br Mai 131 3 1373 B 1 u. 109 by Bub Sn ln 14 855 3 


ai⸗Juni 136 Br., 137 Gd AD 11 58 
Spiritus lolo 8 ah 1455 a — Maß Jun 14 
Dez. 148 a A 


Ge 14 
G Brel Odls.⸗Bl.) 


wi 


- Br . rer Fonds Surembur zen 1 5 100 8 (Dre Be Freib. 40 1 — 
Ka eſtr. Metalliques 5 | 60% Magdeb. Privatbk. eg, * 
} alls. ll. Allee 22 National Anl. 5 6 SEM * Meininger Kreditbk. 4 1 bz Cöln⸗Crefeld 4100 B 
Sera do. 250fl. Präm. Ob. NE m G 9 preis 18 ur 7 0 8 ou G f 
erlin, den 9. Dezbr. 1862. do. 100 a Norddeutſche 0. m. 7 11025 5 | 
“ 13 20 6254. 60 etz. dit 17 5 5 Si ae] de in en 5 as 9 — . N e 
ti 90} b itter« do. 4 . Em. 2 Ri 
2 . eee un egl 5 An 3 | 924 xp 8 a co. „Bank 5 ; de hi 01 50 00 ® Amſterd. 1 a | bz 
Freiwillige Anleihe 43 102 & En liſ e Anl. 5 95 65 reuß. Bank Anth. N > sun Te 
taats-Anl. ui 50 107 8 = vr, 2) & 2 oſtocker Bank 117 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 924 8 Berlin, Anhalt 4 4 b 
Do. 50, 52 konv. 43 99 1 = 47 914 G Schleſ. Bantverein 1014 © — En. 4.88, © Vert en 1 1240 6 
do. 54, 55, 57, 59 4102 bz (issorſes 20: 8, 18025 Ne2p geil eee ee 40 0 Dingbeb. Gelberit. 440 Pere Pau: 580 224 0 
do. 1856 44102 15 1 Poln. Schatz. O. 4 845 bz Vereinebnk. Hamb. 4 1 Naßder. Wurenb, 1 — —F 5. BF Berke Sen 4 1335 b 
do. 18534 | 998 0 2 Cert. A. 3 0 944 b Weimar. Bank 4 905 B 1 Märk. 4 Sf v8 Bresl. Schw. Freib. 4 143 
am. St. Anl. 1855 34127} B =) do. B. 200 ı 24 5 s rieg⸗N 
daa c 3 20 ſder u. St | 89} d5 Prioritäte- Sibel Ser t og beg, 9 8 8 
KuruRem Schl 80 90° & art. O. 500 81.4 | 935 ba Aachen-Düſſeldorf 4 94 ® Der zit — 
Berl. KENN F 105 8 8 55 19 75 5 et 15 En 939 S Bier 1 5 A id do. armer 95 94⁴ ul Sal e | 127K em Eu bz 
o. o. 35 rh. 40 Thlr. vooſe — 41 99 B r do. do. 5 985 B enb. Fab. 5 99 
ae e 104 8 teue Bad. 30fl. Looſ.— 314 G Hagen Maste 1 40 10 05 bee Bi Ace Ba 23 * 1 —.— Örder Hüttenv. A. 5 92 
„Kur- u. Neu- 33 988 bz eſſauer e 108 B I Nn. 55 7 nn 377 bz | d, Brgw. A. 5 etw bz u G 
Maärkiſche 14 101 3 Schwede räm. Anl.— — — WR — 4701 G u Er 45 * b Neuſtädt Hilter 4 3 etw vz 
Deren ce 40 55 r En N Ser. (1 15 4} 1004 & 0 ran 2 Concordia 41401 © 
998 5 hei de E Ser 6605 rr n de. Lit 01 450 Magdeb.Beuerverf, 4 535 & 
2 Wemmerſhe 9 914 bz er. id boo. III. S. 31 (R. S.) 3) 844 bz [Lit. B u Franzöſ St 3 2751 G Ya . adwigeh. 4 130 bz u Wechſel = N 9 
=} do. neue 1008 v3 Berl. Kaſſenvereſn 4 11175 © do. IV. Ser. 4100 f 53 5 . — tb. 3 a 8 Medlenburger 4 . u —— 
E Poſenſche 1035 © Berl. Handels, Ge. 4 984 etw bz Ido. Düſſeld. Elberf 4 95 B b. Wil 185 5 2854 8 m n 98 unte. 250 fl. 10 4 144 5 
2 de. 38] 905 5 Braunſchwg. Bank- 4 85 z do. II. En. 4 — — e t 1800 5 89.5 2 N. 4 434 63 
a n Bremer do. 4 105 G III. S. Om.-Soeſt 4 | 944 8 56. III Sr — — | 674 amb 300 mi S. 4 42 by 
5 ae 134 951 G Coburger Kredit. do. 4 91 bz u G do. II. Ser. 43 100 B rheinische P 8 — i % 8» do. do. 2 M. 4 151, b 
. garant. 33 — — —.— Priv. Bk. 4 107 3 Berlin⸗Anhalt 4 1003 0 hei bear ondon Lite. 3 M. 3 7 
Aten ss 605 unſtarter Ark. 4 94 b5 o. 3101 bz ug RR 44 597 51862 1578 b3 rie 300 fr. 2.3} 704 
G ge Zettel-Bank 4 11025 © Berlin-Hambur; 457 994 bz R ae 4 A, Er 8 det 1 Staate 1136-354 bz ien 150 fl. 8 T. — 85 0 
2 neue 4 99 G Dane Kredit-B.4 | 23 bz u G do. 5 44 991 G 0 II. Ew. 10 01 1 1 Deſt. DI. StB (Lom) o 158.57 5 bz do. do. 2 M. 5 84} » 
Kur -u Neumärk. 4 993 3 Deſſauer Landesbk. 4 24 bz Berl. Potsd. Mg. A. | — — R een id en | 3 opel Lammonip 1 57 bz Augsb. 100 fl. 201. 3 56. 24 @ 
ommerſche 4 100 Disk. Komm. Anth. 4 101 bz o. Litt. B. 4 — 7 1 8 4931 5 8 ilh. (Steel⸗Vyſ4 59 bz ankf. 100 . 2 26 
N : ar —.— — r — 9 u B do. Litt. 6.4% 972 gr (conv.)) 7 III. Ser. 4 99 8 Rheiniſche eipzig 100 Tlr. ST. 4 995 & 
eu 9 eraer Ban | do. u) do. : 5 5 v „ do. 
9 Vai 18 4 | 99} bz Gothaer Ze do. 927 5 u BBerlin⸗Stettin 4 1004 G 7 W 1 1 0 pda. 008820, 3 15 
Saß 4 100 8 Be e do. 4 100 3 do. er: 97 bz do. III. Em. 4 us do. do. 3 M. 4 98 
Sch 155 4 100 Loni ab. Privatbk. 4 Lau do. III. Em. 4 963 bz Thürin 2 2% 41 998 6 Stargard ⸗Poſen 31111 b Brem. 100 Tlr. ST. 24 10979 
pziger Kreditbk. 4 etw bz u Ede. IV. S. v. St. gar. 441014 bz 8 5b Thüringer 4 127 0 arſchaupog Se 1 3 & 
Die Lebhaftigkeit der Börſe war heute merklich berabgeftimmt. 
Breslau, 9. Dezember. Die heutige Börſe war in günftiger WR: bei 3 dn Hamburg, Dienſtag 9. Dez., aan. 2 abr 30 Min. Die Kourſe waren feſt, doch niedriger als geftern 


end. 
Ichlußkurſe. National- Anleihe 68. 


Oeſtr. Kreditaktien 9 30% S 
kaner 30. Vereinsbank 1023. 11 21. 3% n 464. 


Norddeutiche Bank 1023. Rheiniſche 974. 


Bergiſche —. Nordbahn 
Diskonto 3}, 34. London lang, 13 Mk. 1 Bob, 13 Mk. 23 Sh. bz. Londo — 
41 Sh. bez. Aasderdan 35, 90 „Wien 1 2 1 "tum e ed , in . 


Wien, Dienſtag 9. Dei, Mittags 12 uhr 50 Minuten. Bonds und Balut 

5% Metalligues 71, 80. 44%, „Metall aues 62, 30. Bankaktien 816. Nordbahn 450 0 Vooſe 92 a‘ 
National-Aniehen 82, 10, St. Eiſenb. Aktien- Cert. 238, 50. Kredit⸗Aktien 223, 80. London 117, 80. Hamburg 88, 90. 
1360x 


I” 9.10 75. Böhmiſche Weſtbahn 170, 00. Lombardiſche Eſſenbahn 278, 00. Kreditlooſe 182, 50. 
00 


1% Spanier 43, Ba 
2. 


paris, Dienſtag 9. Dez., Nachm. 3 uhr. Die Zproz. begann zu 70, 95, 
ſchloß bei geringem Geſchäft matt zur 115 Konſols von Mittags 12 Uhr waren 92} eingetr. 


Schlußkurſe. 3% Rente 70, 65. 44%, Rente 98, 00 Italieniſche 5% Rent 71, 
1% Spanier 46}. Deftr. Staats. E Eiſenbah aten 515. Credit mobile alt 1. 


Amſterdam, Dienſtag 9. „De Nachm. 4 Uhr. Börſe lebhaft. 
5% Oeſtr. Nat. Anl. 644. 5 W getinees Lit. B. ER 59% Metalliques 563. 
1% Spanier 5 3% Spater 40 5% Ruſſen 832. o Stiegli = 1855 9, 
Wechsel, kurz 11,70. ‚Hamburger Dit) jet ea BO Holländiſche Sainte 


Be 2 70, 60 und 


40. 155 S — 
ien 1111. Lombard. Sail 


Maite de A. a 


